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Der „Dziennik Poznanski“ bringt in Nr. 14 eine Mel⸗ 
dung, wonach zur Vergeltung für die Ausweiſung volniſcher Ar⸗ 
beiter und ihrer Familien aus Meckleaburg und Sachſen (Bon Aus⸗ 
weilungen in Sachſen gat man bis jetzt noch kein Wort gehört. 
D. Schriftl.) und wegen der Ausweiſung von 14 Familien polni⸗ 
ſcher Bürger durch de bayeriſche Regierung, die polniſche Regie⸗ 
rung die Ausweiſung von 36 deuifhen Familien, für Gewalttaten 
die vulniſchen Bürgern in Bayern zugefügt wurden, aber die von 
14 Familien verfügt habe. Nach dem „Dziennik“ werben dieſe 
Verordnungen nur zum Teil ausgeführt und ſchon follen, 
wie der „Dziennik“ erklärt, die Retorſionen gegen die 
Deutſchen eingeſtellt fein Es fol dies angeblich eine 
Felge der Bemühungen ſein, 
durch die Gefandtſchaft in Berlin unetrnammen wurden. Hieran 
nüpft der „Dalennik“ einige Bemerkungen, die ſeine Unzufrieden⸗ 
heit verraten. je Kl 

Der „Dziennik“ weiſt darauf hin, daß die ausgewieſenen Polen 
ſchon in Pulen find, und daß die Entſchädigungen für die 
erlittenen Schäden mehr als zweifelhaft ſind. Das iſt 
ganz ſelbſtperſtändlich, da die deutſche Regierung in ihrer Note 
vom 31. Dezember ausdrücklich erklärt hatte, daß Entſchädt⸗ 


gungen nur dann gezahlt werden, wenn Polen von allen Aus⸗ 


weifungen abſehe. übrigens ſcheint die Regierung wenig Stoff 
für weitere Ausweifungen zu haben, denn der „Dziennik“ muß 
zugeben, daß die polniſchen Arbeiter, die aus Deutſchland abtrans⸗ 
portiert wurden, ſich in beträchtlicher Zahl an die fre willig zurück⸗ 
tehrenden polniſchen Saiſonarbeiter angeſchloſſen haben, und daß 


Warſchau, 15. Januar. Wie im September Herr Kucharski, 
ſo hat auch diesmal der Finanzminiſter ger rabski die Preſſe 
berufen, um ihr einen kurzen Überblick über die Maßregeln zu 
geben, die er in den nächſten Tagen zu treffen gedenkt. Der Unter- 
ſchied iſt allerdings der, daß man bei dem jetzigen Finanzminiſter 
den Eindruck des Bemühens hat, auf dem Boden der nüchternen 
Tal ſachen zu bleiben, während bekanntlich Herr Kuchar ski den 
Träumen von nicht beſtehenden fremden Anleihen 
jagte. Die Mitte lungen, Herr Grabski der Preſſe in 
find doch z u allgepetn gehalten, um daraus ſchon fetzt greif⸗ 
bare Schluͤſſe ziehen zu können. Et ſagte, daß das , f 


3 


Defizit für den Monat Januar ? ] 
(wir befinden uns erft in der Mitte des Monats und wiſſen da 
noch nicht, was noch eintreten kann!) nur die niedrige Summe un 
25 Millionen Goldfrank betragen werde, n ein Defi⸗ 
it von 50 bis 60 Millionen, das du ſchnittlich in den Monaten 
des vergangenen Jahres an der Tagesordnung war. Herr Kuchavsli 
hatte für den Januar fogar noch mit einem Defizit bon 40 bis 50 
Millionen gerechnet. Das Defizit ſoll dann nicht, wie Herr Ku⸗ 
charski prophezeit hatte, etwa in der Mitte des Jahres ver ſchwin⸗ 
den, ſondern, nach Herrn Grabski, noch raſcher. Das wunderbare 
Heilmittel liegt nach Herrn Grabsli in der ö 
Valoriſierung ber Steuern und Abgaben. . 
Bis zum Ende des Februar ſollen allen ſchon 180 Mitri 
nen Goldfrank eingenommen werden, und auf dieſe Weiſe 
. ſoll ohne äußere Hilfe endlich das Gleichgewicht des Budgets herge⸗ 
ftelf werden. Schon im Februar ſollen alle monatlichen Budgets 
der verſchiedenen miniſterfellen Departements unbedingt, und ſei 
es auch mit Anwendung der brutalſten Sparſamkeit, ins 
Gleichgewicht gebracht werden. Für die f 0 
Emiſſionsbauk 
wird das Or ganiſationskomitee ſchon am Donnerstag 
Ku Beratungen beginnen. Einzelheiten ganz beſonderer Natur 
ſcheint aber der Miniſter über die Übergangszeit der neuen Emiſ⸗ 
ſionsbank nicht gegeben zu haben. Das Komitee ſoll, ſoweit wir 
erſehen, die Oberaufſicht über die Landesdarlehnskaſſe erhalten, 
was zur Organiſierung der neuen Emiſſionsbank als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und unerläßlich erſcheint. Die Aktien der neuen Bank 
ſollen dann zur Zeichnung im Inland aufgelegt werden, was 
man aus der Außerung des Miniſters entnehmen kann, daß die 
volniſchen Bürger die eigentlichen Elemente der Tragfähigkeit der 
neuen Bant bilben ſollen. Als ſelbſtverſtändlich kann auch die Ver⸗ 
ſichcrung des Miniſters gelten. dag die Geſellſchaft vor einer In⸗ 
flatponspolrtik bewahrt werden ſoll. 1 
Dieſe Mitteilungen des Miniſters genügen naturgemäß nicht, 
um ſich ein Bild von der Emiſſionsbant machen zu können, und 
man muß zunächſt einmal weitere Da n über die Bedin⸗ 
gungen, unter denen die Aktien der Emiſſionsbank aufgelegt wer⸗ 
den, abwarten, um beurteilen zu können, in welcher Weiſe ſie dom 
volniſchen Publikum, vor allen Dingen bei der jetzigen, durch die 
Steuererhebung noch verſchärften Geloknappheit aufgenommen 


werden Zunächſt aber kündigt der Miniſter eine Reihe recht inter⸗ 


eſſanter 

innerer Anleihemethoden 
Sie beſtehen in folgenden Punkten: 

1. Ausgabe von Steuerbons, r 
mit der ſchon in den nächſten Tagen begonnen werden ſoll. Die 
Steuerbons find bei der Landesdarlehnekaſſe und bei den meiſten 
Finanzinſtituten erhältlich, haben feſten Wert und follen die Zahler 
vor der Entwertung des Geldes bei Zahlung der Abgaben ſchützen. 
Irgend ein Zwang zur Übernahme dieſers Bons ſoll nicht ausge⸗ 

üht werden. 

= 2. Ausgabe von Eiſenbahnobligationen 


u der Höhe don 100 Millionen Goldfrank. Dieſe Obi 
gationen ſollen, ſoweit zu verſtehen iſt, nicht nur im inneren Markt, 
ſondern evtl. auch im Auslande plaziert werden. Wir wür⸗ 
den ſomit möglicherweiſe in Polen zu dem gemiſch t ⸗ſtaatlichen 
Syſtem der Bahnen übergehen, wie es zum Beiſpiel du Holland 
ſeit Fahren allerdings in anderer Form, beſteht. Mit Hilfe dieſer 
Obligationen ſoll dann (allerdings im Verein mit der beteits gn- 
gekündigten Valoriſierung der Tarife) das Defizit der Bahnen be⸗ 
ſeitigt werden. 


on. 


3. Eine innere Anleihe, 
die ſich auf die im Privatbeſitz befind 7 
den Valuten ſtützen fol, Wir vermuten, daß alſe die 


die bei der volniſchen = 


ofen 


Das Sanierungsprogramm Grabskis. 
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| Einstellung der Ausweiſungen? | 


es daher nicht gelungen ſei, alle Fälle von Mißbräuchen feſtzuſtellen 
(nie zdolano stwierdzic wypadköw wszystkich nadu2yc). 

Alſo haben die meiſten der aus Dentihl.nd abtransportlerten 
Arbeiter offenbar nicht das Gefühl, ein Unrecht erlitten zu haben. 
Die Ausweiſungshetze war ein Kunſtyprodukt der Chauvi⸗ 
niſtenkreiſe und nebenbei ein brutales Konkurrenz 
manö ver. Das ergibt ſich aus der Betrachtung der Tatſachen 
mit aller Dentlichkeit. 


Eine weitere Serie von Ausweiſungen. 


Den Beſehl, Polen innerhalb von drei Tagen zu ver⸗ 
laſſen, erhielten folgende deutſche Staatsangehörigen: 

1. Samuel Friedländer. Kaufmann in Kempen, 2. Herbert 
Cohn, Mitinhaber einer Ziegelei in Poien, 3. Iſgak Roſentreter, 
Händler in Wongrowitz. 4. Walier Schoſſ, Landwirt in Znin 
5. Wilhelm Kirſch, Direktor einer Zigarrenfabrik in Koſten 5. Hugo 
N Tierarzt in Exin, 7. Max Lewin, Kaufmann 
n Pleſchen. 5 


Erneuerung der Dresdener berhandlungen. 


Warſchau, 17. Januar. Im Februar ſollen die Dres ⸗ 
dener Verhandlungen mit j wieder auf⸗ 
genommen werden. Beſonders wird eine Verſtändigung in 
der Streitfrage über die Erwerbung des polniſchen Staatsbürger⸗ 
rechts noch vor der Märztagung des Völkerbundrates angeſtrebt, 
da dieſer ſich mit der gleichen Frage befaſſen wird. \ 


und Inſtitute aufgefordert werden ſollen ihren Valutenbeſitz gegen 
verzinsliche Gulſcheine der Regierung zu überlaſſen, und der Mi⸗ 
niſter hofft, daß dies auch geſchehen werde; denn mit der Einfüh⸗ 
rung einer ſtabilen Valuta verliere das Aufſtapeln von fremden 
Deviſen ſeinen Zweck. Allerdings muß zuvor das Vertrauen zu 
der neuen Valuta in Polen im. Vollc Heft: verankert ſein ſonſt 
dürfte ſich dieſe Valutenanleihe als ein Trugbild für den Staats⸗ 
erwei BE N ö 77 38 
Wir können auch nicht gang mit den Worten übereinſtimmen, 
die der Miniſter über dee F 
Preisbildung es SH ap: 
ſagte. Hier, wo bei verſchiedenen Artikeln noch die Überfteigerung 
ler den Weltmark 15755 dem gleichen Maßſtab wie in Deutſch⸗ 
land eingetreten iſt, müſſen wir bis zur normalen Funktion der 
neuen Währung — und das iſt die Anſicht zahlreicher Wirtſchafss⸗ 
olitiker — noch mit einem heftigen Aufſteigen der 
Preiſe rechnen. Dann allerdings wird, bei gleichbleiben⸗ 
der Währung. unter Fortfall der Riſikoprämie, wie der Mi⸗ 
niſter gang richtig auseinanderſetzte, allmählich eine Verbilligung 
eintreten. Aber inzwiſchen — und der Miniſter iſt ein viel zu 
erfahrener Theoretiker, um das in feiner Auseinanderſetzung un⸗ 
erwähnt zu laſſen — werden wir doch noch manches ſtarke Wunder 
in der Teuerung erleben. Der Miniſter verhehlt ſich keineswegs, 
daß mit dem furchtbaren Anziehen der Steuerſchraube Stockungen 
ſich auf das geſamte Wirtſchaftsleben legen werden. Er glaubt 
allerdings, daß ſie in der Landwirtſchaft nach der guten 
Ernte weniger fühlbar ſein werden, wie in der In du⸗ 
ſtrie. Der Miniſter ſieht die Notwendigkeit ein, der Induſtri 
in der Zeit der Einziehung der großen Steuern langfriſtige Kredite 
zu 8 und ſpäter, wenn erſt einmal das Geldbedürfnis für 
die Notwendigkeiten der Regierung aufhört, valoriſierte Kredite ER 
Verfügung-zu ſtellen. Auch hier iſt es — weitere Erklä⸗ 
rungen des Miniſters alzuwarten. Es iſt ſicher, daß dieſe Er⸗ 
klärungen ſofort nach Wiedereröffnung des Sejm, alſo in elwa 
viergehn Tagen, in vollem Umfange kommen werden. 


Das Statut der Emiſſionsbank. 
Warſchan, 16. Januar. Heute morgen beriet unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Grabski das Organiſationskomitee der 
Emiſſionsbank das Statut der Bank. Es wurde beſchloſſen, das 
durch die vorige Regierung angefertigte Statut zurückzuziehen und 
ein neues auszuarbeiten. 


Eine Veränderung im Schatminiſterium. 
Der Leiter der n im Schatzmen ſterium Herr Walter 
tzktt zuruck und geht an die Schleſiſche Bank (Bank Siasfi) in 
antowitz. BEER 


Ein neuer Kommiilar für den Kampf gegen die 
Teuerung. 

Der Rücktritt des bisherigen Teuerungskommiſſars Baida ſteht 
bevor. Als Nacho ger werden genannt: Miele zarski, Direltor 
ber Geſellſchaft für die Lebens mittelverſongung der Städte. 
Nera 6; Kommiſſar der Landesproduktenbörſe in Poſen. 


ngenieur Cigzyaski und Kmita von der Kooperauuve der 
Staaisbeamten. 5 


Die Widzewer Manufaktur nicht in englifchen 
Handen. ö | 
Gegenüber der Nachricht, daß die große Tertihabrit i Widgew. 
die Widzewer Manufaktur, in die Hände des engliſchen Kapitals 
übergegangen ſei, wendet ſich eine Erklärung, die wir der „Neuen 
Lodzet Zeitung“ entnehmen und die folgendermatzen laut: 
„Die Ag. Wech“ verbreitete dieſer Tage das Gerücht, die 
Widpewer Manufaktur ſei in engliſche Hände übergegangen. Dieſes 
Gerücht iſt nicht nur unwahr, ſondern vollſtändig grundlos, denn 
die Aktien der Geſellſchaft befinden ſich in denſelben dänden. Bon 


ernem Übergang auch nur eines Teils des Aktien - 


in die Hände eines engliſchen Konſor⸗ 


tals 
1 keine Rede ſern. Die in England gemachten 


tiums kann 


Anleihen zur Deckung der Koſten der Anschaffung neuer Maſchmen 


nach dem großen Brande, ſowie zur Errichtung von Neubauten 
find hypolhetariſch geſichert. 


geblat 


großen Freunde — Frankreich 


63. Jahrgang. Nr. 15. 


Erſchernt 


: an allen Werktagen. 
Anzeıgenprei$: 
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*) Sonderplatzöo mehr 


ur Auftrüge f Millimeterzeile im Anzeigenteil 80 000 M. 
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rk ur deuticher Währung nach Kurs. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 


Wenn wir in Stunden der Beſinnung auf die kleinen 
Dinge ſchauen, die unſer Leben umſchließen, ſo finden wir, 
daß nichts ſo klein ſein kann, um nicht den Bick zu lenken 
in das große Geſchehen der Welt, das ſich letzten Endes aus 
den kleinen Ereigniſſen des Tages und der Stunde zu ammen⸗ 
fügt. Wir haben hier in Polen mancherlei Gelegenheit, Heine 
bezeichnende Züge zu erhaſchen, die uns ein klares Licht auf 


das Ganze werfen laſſen. Augenblicklich it die Währungs⸗ 
frage in Polen aktuell. Es zeugt von des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten Grabski Klugheit, wenn ſeine Arbeit ohne großen 
Pomp in Preſſe und Parlament von ſtauen geht, und es 
wird von feiner ſtberlegenheit in finanziellen Fragen abhängen 
und von ſeinem Mut, daß die Wege zu beſſeren Zeuen 
führen, wenn man nicht nur den Stimmen Gehör gibt, die 
noch immer das große Lied von ihrer Weisheit und ihrer 
Gutmütigkeit fingen, während f!e alle anderen in Grund und 
Boden verdammen. 

Die deutſche Minderheit in Polen hat das größte 
Intereſſe daran, daß auch in Polen endlich Wege beſchritten 
werden, die zu einer Geſundung des wirtichaftlichen Lebens 
3 Es iſt eine bewufſte Lüge, uns dieſes Intereſſe ab⸗ 
zuſprechen. Und wenn in Blättern vom Schlage des „Kurjer“ 
Preſſemeldungen verbreitet werden, daß die Weuchen und 
Juden das Sanierungswerk Poleus ſabotieren, daß Juden 
und Deutſche die Vernichter der polniſchen Währung ſind, 


Idaß ihnen allein der wirtſchafiliche, Niedergang Polens 


zuzuſchreiben ſei — jo zeigt das nur die Geiſter, die in dieſen 
Köpfen leben und die die Schuld nur den anderen geben, 
aber niemals an ihre eigene Bluſt ſchlagen. Es iſt eine 
alte Melodie, die uns aus dieſen Stimmen entgegentönt, und 
es iſt die Melodie der politiſchen Unfähigkeit und des wirt⸗ 
ſchaftlichen Dilettantismus, die hier ſich bloßſtellt. Immer 
find es die anderen, die uns ruinieren, und wir ſelber 
ſind die Engel, die wegen ihrer Gutmütigkeit ruiniert werden. 
Sehen wir nur etwas weiter nach dem Weiten hin, nach dem 


Betrachten wir uns den Verfall des Franken in der 
letzten Zeit, ſehen wir uns die Talſache an, daß jede Bank von 
franzöſiſchen Franken jeden Poſten abgeben kann, aber auch 
einen kleinen Poſten dieſes befreundeten Papieres nicht 
kaufen will, weil das Vertrauen zu dieſem „Eojtbaren‘, 
Papiere fehlt — und betrachten wir dann einmal die Blätter 
vom Schlage des „Temps“, ſo werden uns ſeltſam 
bekannte Melodien daraus hervortönen. Denn auch da können 
wir leſen: „Nein, Frankreich iſt nicht ſchuld. Nein, Frank⸗ 
reich kann keine Schuld treffen. England und Deutſchland 
und Amerika — und wie die Haſſer Frankreichs alle heißen 
— find ſchuld daran. Und nur um Haßmanöver handelt 
zes ſich.“ Und das ſoll freilich nicht heißen, daß nun auch 
alle Franzosen jo denken wie dieſe Boulevardjournale. Es gibt 
auch in Frankreich Männer, deren Stimme ruhig und sachlich 
ertönt, deren Stimme aber erſtickt wird von dem Geidie, das 


7. [die Pauken und Trommeln der Boule vardpreſſe machen. 


So hat z. B. am 7. Januar der berühmte fraazöſiſche 
Volkswiriſchaſtler Charles Gide, deſſen Haupt verk „Ger 
ſchichte der volkswiriſchaftlichen Lehrmeinungen“ von Charles 
Riſt als Mitarbeiter herausgegeben und von der Académie 
des Sciences, Morale et Politique preisgekrönt worden iſt, 
zu einem Vertreter der „Humanué“ gejagt, daß der franz 
zöſiſche Frankenſturz in pſychologiſchen Ur⸗ 
ſachen ſeinen Grund habe und daß der Frank ge⸗ 
ſtürzt ſei, als die Ruhrbeſetzung einſetzte, die die 
Grundlage für das Zerwürfnis mit England bil⸗ 
dete. Nit ſchonungsloſer Offenheit ſagt Gide. daß Frank 
reich ſcheinbar vergeſſen habe, das Eu gland und Amerika 
die Gläubiger Frankreichs ſeien, daß die Forderungen 
dieſer Gläubiger den Forderungen an Deutschland von ſeiten 
. gleich kommen. Und er ſtellte Frankreich die 

ittere Wahrheit vor Augen, daß man zwar zu Rü⸗ 
ſtungszwecken für Polen und die Tſchechoflo⸗ 


wakei Geld habe, aber den Gläubigern jtrifte erkläre, 


daß man nicht in der Lage ſei, jeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Daß dies in den angel⸗ 
ſächſiſchen Ländern keinen günſtigen Eindruck mache, ſei klar. 
Hier jagt ein Franzoſe in ſcharfer Klarheit, daß Frankreich 
zuerſt an ſeine eigene Bruſt ſchlazen ſolle, bevor es die an⸗ 
„ 
ie 
wins fers Bände ſpricht, muß wohl nicht beſonders betont 
werden. Und un willkürlich drängen ſich Vergleiche auf mit 
den Freunden Frankreichs Da iſt die polniſche Meinung 
beſonders lehrreich, die noch immer auf dem Standpunkt 
ſteht, daß nur von Frankreich alles Heil tomme und daß 
Polen darauf ſtolz zu ſein habe, nicht Brücke, fondern 
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arrikade zu ſein. Und dieſem Siotz werden Opfer ge⸗ 

racht, die von ſchwerwie ender Bedeutung für Polen find. 

gan will den Wall bilden, man will die franzöſiſchen 

ntereſſen ſtützen, man ſchließt ſich ab von der Welt und ſtellt 
utopiſchen Zielen rein praktiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile hintenan. Noch immer herrſch! 
der Glaube, daß Polen mit ſolchen Anſchauungen vorwärts 
ſchrei e und dabei verfällt die Währung, erlahmt die Wirt: 
ſchaft, verarmt das Volk. 

Hat Frankreich jemals dafür, daß Polen Barrikade und 
nicht Brücke iſt, dieſem Lande, das Frankreich Treue durch 
dick und dünn geſchworen, ein Aequivalent gegeben? Hat 
Polen mit Frankreich miriſchafiliche Verträge von Vorte len 
für Poſen ab eſchloſſen? Und hat Frankreich gezeigt, 
daß es für Polens wirtschaftlichen Aufſtieg Anteilnahme hegt? 

Betrachten wir das andere Land, das Polen benachbarı 
iſt — die Tſchechoſlowakei. Die Tichehoflowaret iſt 
ein Land mit der beiten Währung der neuen Staaten. Seine 
Induſtrie iſt hochwertig, feine Poluik iſt weitſichtig. Seine 
wirtschaftliche Lage beſſert ſich. Und während ſich Beneſch 
auf den Standpunkt ſtellt, daß die Tſchechoflowatei, trotz 
der Freundſchaft mit Frankreich, nucht Barrikade, 
ſondern Brücke ſei, — fleßen im die beiten kauf⸗ 
männiſchen Erfolge zu. Auf der einen Seite ſchließt 


Beneſch mit Frankreich einen der beſten wuelſchalllichen 


Verträge ab, mit Meiſtbegünſtigungsrechten, — auf 
der anderen Seite aber wirn gerade die Tſchecho⸗ 
jlowafei alle in ihrem Beſitz befindlichen 
franzöſiſchen Franken aus dem Lande 
(mit einer gewiſſen Biterkeit vermerken das die fran⸗ 
öſiſchen Blätter), weil fie zu ihnen kein Vertrauen 
bei Die Tſchechoflowakei ſieht eben nicht alles nur durch 
ie politiſche Brille, fie ſieht auch mit den nüchternen Augen 
des rechnenden Kaufmanns. Und ſie läßt ſich nicht nur von 
Freundſchaftsgefühlen allein fetten, fie denkt zu allererſt an 
das Wohlgedeihen des eigenen Staates. Und 
trotzdem wird Beneſch in London und Paris empfangen, trotz 
allem belomm', dies Land Sitz und Stimme im Vöſkerbund, 
trotz dieſer Taten, die alles andere a's franzoſenfreundlich 
ſind, achtet man das Land in der Welt als Brücke zu 
einem neuen wirtſchaftlichen Aufbau. 

Bei uns in Polen hätte man zu ſolchen Taten kaum 
den Mut. Denn man iſt ängſtlich beitrebt, Frankreich nicht 
zu verſtmmen. Man hält den franz. Franken feſt, obgleich 
er zu den ſinkenden, ſteiig weiter entwertenden Währunger 
gehö:t, zum Schaden des eigenen Landes. Man iſt bereit, 
auf jeden Wink zu achten, der aus Paris herüber winkt. Man 
iſt auf Befehl von Paris Barrikade und nicht Brücke, holt 
dem franzöſiſchen Freund die Kaſtanien aus dem Jeuer und 
wagt nichts zu ſagen, das ein Stünrunzeln auf der Stirn 
des Herrn Poincaré hervorrufen lönnte. Dabei aber ſchließt 
man mit Frankreich keinen jo günſtigen Wirtichaitsvertrag 
ah wie die Tichechoflowalei, Stimme und Sitz im Völker⸗ 
bund gehen verloren, und ein außenpolitiſcher 
Mißerfolg nach dem anderen beunru igt die Geiſter, 
die mit Schrecken auf das Ende dieſer Ereiguiſſe ſehen. 

Ob Polen nicht auch beſſer dabei führe, eine Brücke zu 
fein? Oo ein Land, das ſo große Yulunfiomd,tichkeiten hat, 
nicht beſſer daran täte, jein Auge auf die Nähe des wir?: 
lichen Lebens zu richten? Das taun ſich jeder ſelbſt 
deautworten! Benachten wir die Statiſtiken des Hauptamies 
in Warſchau, jo werden uns die Ein⸗ und Aus fuhrzahlen 
ſagen, wer mit Polen am engſten in Geſchäfts verbindung 

eht, ob Frankreich oder Deut chland. Und dieſe Zahlen 
tufen laut und deutlich: „Beinahe ſechzig Prozen! 
der geſamten Aus- und Einfuhr Polens hängt mit Deutſch⸗ 
land zusammen und nur 45 Prozent (viereinhalb 
Prozent) verbindet Polen mit dem fran öſiſchen Fieund, 
der nur darum Freund iſt, weil er Polen als Barritade 
braucht, und der jeine Hände hinwegziehen wird, wenn es 
ſich um einen Gegendienſt handelt, den er leuten ſoll. ] 


der Anothefer von Niedergersdorf 


Yoman von Otto Berndt. 

(1. Fortſetzung.) 5 (Nachdruck un er agt) 
l Sind vielleicht nicht, als er herkam, immerwährend Ans 

agen gekommen? Gerichtsbrleſe“ Sogar von den Ge⸗ 
tichten in Rio de Janeiro? Herrgott, Doktor, mein ſeliger 

kann war doch damals während des Krieges, als der 

ürgermeiſter im Felde war, ſein Vertreter — ich weiß 
doch Beſcheid.“ 

Dr. Cromer ging ärgerlich auf und nieder. 


„Was willen Sie? Hat Ihnen Ihr, Mann etwa die 
Briefe gezeigt!“ a 

„Nalürlich nicht, Sie wiſſen doch, wie Auguſt war —“ 

„Na alſo! Und er hätte es auch gar nicht gedurft! Im 
übrigen will ich Ihnen einen guten Rat geben. Wenn 
gegen Herrn Mergener irgend elwas vorläge, dann hätte 
er die Konzeſſion für die Apotheke nicht bekommen — wenn 
er in Braſtlien, wie Sie da ſehr lelchlſinnigerweiſe aus⸗ 
ſprechen, einen Meuſchen vergiftet hätte, dann wäre er aus 
geliefert und zum wenigſten im Gefängnis! Hein iſt es! 
Hören Sie! Nichts als elender, müßiger Klatſch! Ubri- 
Sei — Sie wiſſen ſehr gut, daß die Frau Amtsrichter 


eimholtz in den letzten Wochen ſehr ſchwer krank war. 
lauben Sie, wenn der Amtsrichter ſo etwas wüßte — er 
hätte ruhig all die vielen Medlzinen von Herrn Mergener 
machen laſſen? Ich will Ihnen noch etwas ſagen. Nehmen 
Sie ſich mit ſolchen Bemerkungen in acht. Wenn Herr 
Mergener jo etwas hört, kann er Sie wegen Ehrbeleidigung 
‚verklagen, und dann kommen Sie noch ins Gefängnis!“ 
Der alte Herr hatte ſich ordentlich i Rage geredet. 
Die Frau Okonomlerat fuhr auf. N 8 8 
„Was ich von jo einem Gift-“ 
1 5 Okonomierat —“ 
„Hergott, mein Kopf — mein Kopf —“ 


Schlappes. 


+ Pofener Tageblatt. 2 


Könnte Polen nicht auch Selbständigkeit genug auf⸗ 
bringen, um die Barrikade abzubauen, ähnlich wie es die 
Tichechoſlawalei getan? Könnte Polen nicht beſſer dabei 


ſahren, wenn es Brücke wäre? Es könnte wohl — wenn es 


ſehen wollte. Denn der franzöſiſche Himmel iſt weit und 


die Freunde, die unter ihm wohnen, beweisen ihre Freund⸗ 
ſchaft his jetzt nur dadurch, daß fie Dienſte fordern. 


Republil polen. 


Rückfehr des Miniſters Zamoyski. 
Warſchau 16. Januax. Der neue Außen minſſter Graf Bar 
moysti kehrt am 18 d. Mts. aus Paris zuriſck. In Buiammens 
gang damit fol die Kon teren; der Baltenſtaaten und Polens am 
. Feoruar in Warſchau ftartfinden. f 


Die Konferenz der Baltenſtaaten in Warſ fan. 


„Die Regierungen von Finnland und Lettland haben das pol» 
niſche Außenministerium benachrichtigt, dab fie mit der Verlegung 
der Warſchauer Konferenz auf den 2. Februar einnerſtanden ſind 
und daß ihre Auberninher nach Warſchau kommen werben. 


Darowski Geſandier in Moskau. 


Warſchau 16. Jinuar. (A. W.) Die Sowſetbehörden haben 
dem Miniſter Darowekt das Agrement erteilt. Miniſter Darowski 


wird bald fein Portefeuille nie beriegen und nach Moskau abreiſen. | 


Die Verhältniſſe im Heere. a 
er Kriege miniſter General Soſnkowski hat eine Denkſchrift 


‘über die Vernäliniſſe im Heer ausgearbeitet, um fie dem Staats⸗ 


präfidenten einzureichen. 


Nur inaktive Offiziere bei der Monarchiſten ⸗ 
® verſchwörung. 

Der „rzeglad Wierzorny“ ſtellt ſeſt. daß tratz der Bemühungen 
der „Berenſchaft volniicher Patrioten“, ihren Einfluß auch im Heere 
auszudehnen, das Her Widerſtänd Erait gegen ſo che Gelüſte bewielen 
habe. Die Unterſuchung habe nur die Teilnohme von 
inaktiven Ofristerem erwieſen. Am Mittwoch ſoll der Sia bs, 
chef der „Bexrenſchaft“. Tomas Hubrensfi, Oberſt in der Reſerve 
verhaftet worden ſein. | 

Zeitungsbeſchlagnahmungen. 5 

Warſchau 15. Januar. Das Warihauer Polizeikommiſſariat 
hat, wie ſchou erwähnt, den „Ropotnik“ und den „Expreß Vor man“ 
beſchlagnahmt wegen der Darſtellung, von der Verhaftung der Mu⸗ 
al eder der „Bereiiſchalt der polniſchen Pairioten“ und der Bemerkungen, 
die daran gelnupſt wurden. Die Tuel lauteten: „Die Regierung 
mill die Tätigkeit der Verſchwörung der Mitglieder des Patriotenktuvs 
guidieren. Eine Agitation wurde in der Armee gerührt, Der Dit alor 
Botoskamski wollte die Monarchie einführen und ſich felbit auf den 
Thron ſetzen!“ 

Der Innenminiſter gegen Beſchlagnahme 
von Zeitungen. 
r In nenminiſter Soltan dt ein Rundſchreiben 


De 0 
erlaſſen über die Einſchränkung von n iellen e e 


von Blöttern. Das Rundſchreiben erinnert daran, daß eine Be⸗ 


ſchlagnahme grundſätzlich nur von den Staatsanwälten 
bei gleichzeitiger Einleitung des Gerichtsver⸗ 
fahrens angeorimet werden müſſe. 


Die Unterſuchung der Krakager Unruhen. 

Die Krakauer Abteilung der „Rzeezvoſpolita“ meldet, daß auf 
Antrag des Gerichtes weuere fün onen Gefängniſſe 
entiaffen wurden, die im Zuſammenhbang mu den blu igen Vorgängen 
in Krakau am 6. Nogembder in Unterſuch ungsgajt ſagen. Im © > 
ſängnis verblieben noch ungefähr 20 Perſonen. Die gerichuliche 
Untersuchung ſoll ſchon beendet ſein. 


Parteiberatungen in Warſchau. 


Warſchau 16. Januar. Heute beginnen die Beratungen der 
Bollverſammeungen der Wyzwolente⸗Parlet. der Jednosce iudowz und 
des Polnischen Voiks verbandes. Für morgen iſt eine Voll verſamm⸗ 
zung der Piaſten angesetzt. Biere ſoll die Rechenſchats berichte 
dre.er Kommiſſtonen anhöten deren Aufgabe es iſt. ein Arbelrs⸗ 
programm für die nachſte Sizungspekiode des Selms aufzuſtellen. 
Es And das die juriſtuch⸗politiſche Komm ſion unter Leuung des 
Herrn Kiernik, dann die wirtſchaltliche unter Sydloweti und die 
kndwiriſcha zuche unter Oſieckl. Außerdem finden Erganzungswahlen 
jur das Praſiotum ſtait. 5 i 

N Flucht Petljuras. 

Der in Polen internierte ukrainiſch⸗nationaliſtiſche Militär⸗ 
por Ataman Betljura, iſt kürzlich aus Polen ent. 

lohen und ſoll ſich zurzeit in Rumänen befinden. Er ſoll die 


„Da haben wir es — jetzt ſchicken Sie nur zu Herrn 
Mergener und laſſen Sie ſich Pyramidon holen.“ 5 
et Arzt ging grollend fort. Er hatte in den erſten 

Wochen, nachdem Carlos Mergener nach Niedergersdorf 
zurückgekehrt war, oft ſolche Geſpräche, in denen er für den 
jungen Apotheker eine Lanze brach — aber er tat das nur 
aus Gerechtigkeltsgefühl, denn er mochte ihn ebenſowenig, 
wie ihn der Amtsrichter mochte oder ein anderer. 

Er paßte ja auch wirklich nicht nach Niedergersdorf. 

Auch heute machte Dr. Cromer, obgleich er ihn eben 
bei der Okonomierätin Hildebrand verteidigt hatte, einen 
Umweg, um nicht in die Notwendigkeit verſetzt zu ſein, mit 
Herrn Mergener einen Gruß zu wechſeln. 2455 

Er ſah [en ganz anders aus als ein normaler Gers⸗ 
dorfer von dreißig Jahren. 1 
Groß, ſehr ſchlank, mit einer großſtädtiſch⸗weltmänni⸗ 
ſchen Eleganz gekleidet, die doch etwas Saloppes, etwas 
Heruntergekommenes an ſich hatte. — Hergott, wie eben 
die Garderobe eines a en ausſteht, die nicht ordent⸗ 


lich gepflegt wird — und Joſeph zuge ber Hausdiener 
‚er Apotheke, ein mehrmals wegen K 17 vor⸗ 
beſtrafter junger Mann, hatte wohl nicht die richtige Hand 


für einen Kammerdiener. ö 
Aber auch Mergener ja fah etwas — wie ſoll man 
taubt aus. 24 
eshalb kauften 
Ten 8 N 


es ausdrücken? — etwas ver 
Ein energiſches Geſicht, das ſich 
0 Fübbenlenf thun e, ſondern 
eine tiefe Narbe von der Stirn bis zur linken Schläfe zo 
— eine Narbe, die er aus Brafilien heimgebracht, die no 
immer nicht ganz verheilt war und — wenn er hier und da 
eine jähzornigen Anfälle bekam, blutrot und ſtark ge⸗ 
chwollen auf dem braunen Geſicht lag. b 


Gewöhnlich hatten ſeine Züge allerdings etwas 


„Teinitas? beingt einen ungewd.nlich angrüfstuſugen Atukel gegen 


t ſich ein ganzes Geſpinſt von Vermutungen und Gerüchten. 


Drüben ſollte er jahre 


Die Lemeerget "uhr niſche 
dieſe 


Abſicht haben nach Rom zu fahren. 
| nationale Zeitung „Dilo“ bringt in der letzten Numm 

Nachricht. Petljurd kämpfte längere Zelt in der Utraine gegen 
die Bolſchewiſten und als er unterlag. zog er ſich mit den 


überreiten feiner Streitkräfte nach Polen zurück, wo er mit 


ihnen interniert werden mußte. 


Rückkehr der Beſanung des vo nis hen Schulſchiffes 

Die geſamte Beſatzung des volniſchen Schulic.iies „Lwow“ 
wird vor Ende der Woche, wie die A. W. meldet, von Sehnſucht 
nach der Heimat getrieben, in Danzig eintreffen. Der Transport 
dor polnischen Marineſchüler. ihrer Offiziere und der übrigen 
Mannſchaft erfolgt von Cherbourg aus auf einem franzöſiſten 
Dampfer. Das Schulſchiff ſelbſt muß zurückbleiben da man be 
fürchtet, daß es in der Titfee, in der Fich, gerade auch vor dem 
Danziger Hafen, Treibeis ſammelt, beſchädigt werden könnte. Da? 
Schiff „Lwöw“ bleibt bis zum Frühjabr in Cherbourg. 


die verbindun zen der „polniſchen 
Patrioten“. 


8 un Unterfuchung der Verſchwörungen des Gehermbun 
Vereltſchaft der bolnifchen Patrioten“ ergab, daß der Vor A 
des Nationalen Volksberbandes, der Abgeordnele und frühere 
Unterrichtsminiſter ele bi nätere Veziebungen zu det 
Organiſation unterhielt. Ferner wurden Dokumente gefunden, 
die auf eine Geldunterſtübung des Geheimbundes dürch den 
rübheren Kriegsmimſter General Szeptyckn hen u peiſen 
cheinen. Auf einer Spendenliſte ſteht der Name des Generals 
Szeptyeli, der der P. P. 


P. 500 Millionen Mark anbietet. Der 
General hat feine Beteiligung kategsriſch 


des der 
ſitzende 


abgelehnt. Nach 
polniſchen Blättern handelt es ſich bier um einen Grafen 
Alekſander Szeptyeki, den es aber in Polen überbaußt nich. geben 
3 wurden bei den verhafteten Mitgliedern der P P. P. 
Pläne der Pulver⸗ und Munit ons paga ane mit 
er genauen An ahl der in ihnen vorhandenen Maſch'nengewehre 
gefunden. Wie der „Expreß Porauny“ meldet, har ſich die P. P. P. 
auch an den Marſchall Pilſudski gewandt. am ihn für 
ihre Pläne zu gewinnen. Er hat jedoch mit einem tategoriſchen 
„Nein“ geantwortet. 7 N 
Auf die erſten Verhaftungen einzelner Mitglieder bin hat 
die P. P. P. der politiſchen Polizeibehörde mitteilen laßen daß 
mi: Unruhen zu rechnen ben wenn die Verbafteten nicht ſofort 
auf freien Fuß geſetzt würden. Indeſſen herrſcht in Warſchapy 
bis jetzt vollkommene Ruhe. 


Rechts- und Linksradikale im Bunde. 

Der „Pezeglad Wieezorny“ meldet, daß unter den ſenſatio. 
nellen Ein, ehesten der enen der P. P. P. Bereuſchaft 
olniſcher Patrioten) der Umſtand caralteriſtiſch ſei. daß die 
Bene dadurch veranlaßt wurde. daß ſich kemmunſſtiſche 
1 enigegen den Intentionen der Organzſatoren ein 

en. a 3 4 
Beteiligung von Mitgliedern des Nationalen 
an oem Volksverbandes. 

Vor der nächſten Sejmſitzung ſollen, wie der „Przeglab Wie» 
rich meldet, zwei Interpellgtionen eingebracht werden über 
die Teilnahme hervorragender Mitglieder des Nationalen Vol ks⸗ 
verbandes in der Vereitſchaft polniſcher Patrioten und ücer die 
Gerüchte von einer Beteiligung gewiſſer Vertreter des Militärs 
und der Polizei in der genannten Organiſation. 


Tttauiſche Abſichten auf wü na. 


Königsberg 15. Imuar. Das Organ der Litauer Shügen. die 


oll 
en 


& 


Boten und rut alle zum Schutz gegen Polen und zur Wreoern 
einnahme Wilnas auf. Es heitzt in dem Artikel: „Die Poſen 
ind ſtärler als wir, ie haben zu Freunden die F anzoſen und veuen, 
die fie unterſtützen und deshub werden ſie uns Wilna nicht gut⸗ 
willig abgeben. Nur mi: Gewalt tönnen wie es gewinnen. ähnlich 
wie Memel. ur Vorbereitung inüſſen wir uns Freunde suchen, die 
uns helfen. Es fd dies die Staten mit denen mir gemein ſame 
Jutereſſen hiben: Deutihland uno Rußland... . Man 
muß endlich feinen Kräften vertrauen und die Mo fichleſt einer 
voſung der Wenger Frage ſuchen venn die gwöiſte Stunde 
ſchlägt ſchon.“ N 
| Kommuniſtenprozeſ in Wilna, 

Am Diens lag beg inn in Wilna em Proſeß gegen 22 Perſonen. 
benen kommuniſtiſche Umtriebe ſiaatsteindliche Hanelungen und 
Spionage zur Val gelegt warden. Die Verhandlung fnde“ bei ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſialt. Am erſten Verhanglungstage wurcen 22 
Zeugen vernommen. Das Urteil wird am Sonnabend erwartet. 

8 1 —nꝝ DL—•—— 


„Verlebt,“ nannte es Amtsrichter Heimholtz und zuckte 
die Achſeln. „Natürlich — Berlin, Parts, Rio de Janeiro! 
Orientaliſche Laſterhöhlen!“ 

Wieſo „orientaliſche“ Laſterhöhlen ausgerechnet in Rio 
de Janeiro waren, wußte der Herr Amtsrichter, der ſeit 
feiner zwanzig Jahre zurlckliegenden Anstellung in Nieder 
gersdorf einen Dauerpoſten hatte, wohl ſelbſt nicht. 

Bei den jungen Damen hatte es den Apotheker zuerſt 
intereſſant gemacht, aber dann hatte er auch dieſe zurückge⸗ 
ftoßen: 
Er machte durchaus keinen Beſuch — hatte gar keinen 
Verkehr, lebte wie ein richtiger Einſtedler! Wohl kamen 
in der erſten Zeit eine Menge amtlicher und privater Briefe 
aus Braflllen, und dann kam es vor, daß Mergener wütend 
wurde, fo wütend, daß er in der Apotheke ſchrie und brüllte 
und manchmal Joſeph ſogar den Dr. Cromer holen mußte, 
weil er einen richtigen Tobſuchtsanfall bekommen hatte. 

Dann ſchlichen die Neuglerigen um die Apotheke und 
faßten den Doktor ab. f i 

„Verrückt, was?“ 

„Unſinn! Reſte von Tropenkoller.“ 

Und auch an den Amtsrichter und den Bürgermeiſter 
waren Brenn Ken, Eigentlich nichtsſagende: ob 
er dort anfällig ſei — welchen Leumund er habe — Zu: 
ftellung verſchloſſener Schriftſtücke. 5 


Es wußte niemand etwas Beſtimmtes, aber es bildete 


3 


* 


Schulden halber war er aus Deutſchland fort — das 
mochte wohl ſtimmen, denn Schulden hatte er noch jetzt. 
lang bei den Indianern gehauſt haben 
im Gran Chaco. 
Es wußte übrigens 
das Gran Chaco war. 
* 


Gottſezung folgt.) 


niemand in Niedergersdorf, was 


— Voſener Wagentaſt. 2 


Diktatur Millerands in Frankreich? 


Paris, 16. Aenne Die hieſigen Blätter äußerten die Mei⸗ Die Pläne des Finanzminiſters. 
nung, daß es nötig ſei, dem Präſtdenten Millerand für Monate Der „Matin“ richtet in einem Artikel mit der Uberſchrift 
diktatoriſche Gewalt und im Zuſammenhang damit ſpe⸗„Franzoſen, verteidigt den rane!“ direkt einen 
zielle Vollmachten zu erteilen, mit deren Hilfe die finan⸗P Appell zur Bohkottterung der aus Ländern mit hoher Valuia 
zielle Saulerung und ein gewiffer Ausgleich der religißſen und] ſtam menden Erzeugniſſe an die Bevölkerung. Interpellationen in 


7 5 im S j bereits 1 zer Zahl einge⸗ 
eſellſchaftlichen Gegensätze durchgeführt werden Tann, Geſtern] der Kammer und im Senat find bereits in@grober Jah f 
eee un Man ln BL een Aal He 

7 3 * [4 . 
forderte von ihnen Aufklärungen, in welcher Weiſe man Beträge olgende Punkte umfallen; 


Die ve mö ensabgabe. 
(Wichlige Punkte und Daien and dem Geſetz.) 


e Die re 2 Lid wird vom Jahre ‚1924 ab bie 
Abe, des Jahres 1926 erhoben, und zwar in halbfährlichen 
85 sen, 


Es werden eingezogen von der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
500 Mell 9 von Induſtrie, Handel und Gewerbe 


reien bei der Einziehung der Steuern vorbeugen könne. 1. Verringerung von öffentlichen Ausgaben und Vermeidung 

Der Fall des franzöſiſchen Franes. bon Bee", deren Gegenwert auf der Einnahmeſeite nicht ger 
Der franzöſiſche Franc iſt vor einigen Tagen bereits unter rt i E 

der Raudnſchen Aus gefallen. Vieſe Entwicklung ſtellt die 2. Vorübergehende Aufnahme eines Teiles 

Hauptſorge der Jdc el l Regierung dar. Als Say wichtigelber deulſchen Zahlungen in das Budget zu: 

Urſache wird die unlonale Haltung gewisser franzöſiſcher Exporteure Deckung der Ausgaben. 

gezeichnet, die die für Ausfuhrwaren erzielten Deviſen im Aus⸗ 8. Schärfere Steuererfaſſung. 

lande anlegen und ſich an ihrer Stelle Franckredite eröffnen 4. Erhöhung beſtimmter Steuern. 

laſſen. Um dieſe Erſcheinung zu Rampen, beſchloß die Fran⸗ 5. Vermeidung jeglicher Inflation. 


zöſiſche Bank. wie ſchon gemeldet, die Diskontſtufe von 5 Prozent 
{ Forderung einer Sparjamkeit?politik, 


auf 544 Prozent zu erhöhen. 
Der franzöſiſche M niſterrat In nei erheben ſich Stimmen, die den Beginn einer 
Sparſamleitspolitik im großen Maßſtabe verlangen, da die Stär⸗ 


beſchloß am Dienstag eine neue Erhöhung aller Steuern 3 { 
um ein Fünftel. Die Regierung wird unter Stellung der kung des Vertrauens zum Franc davon abhänge, daß nicht 


Vertrauensfrage die ſchnelle Annahme der vorgeſchlagenen Ver⸗ 
ordnungen durch das Parlament fordern. 


um 1. Juli 1923 länger als ein volles Jahr in Polen gewohnt haben, 
einer von allen Perſonen, die in Polen unbewegliches Vermögen be⸗ 


wenn fie feine Handelstransaklionen vornehmen; 


em 1. Jul! 1923 nicht den Wert von 8000 Gold- unnötige Ausgaben die Regierung auf den Weg der Inflation 


bringen. - — 


6. ſachliche 1 Bibliotheken, Sammlungen 
für Schul ⸗wecke, Kleidun Ferne ür den 
derſönlichen Gebraud oder den Gebrauch ber fa» 
h lie, ſofern er nicht den Wert von 5000 Gold⸗ 
ranken überſteigt. 

1 Hiervon Interefl.ert im beſonderen Nr. 5 und 6. Nach dieſen 

aragraphen beginnt die Abgabe erſt bei den Perſonen, deren Bars 

open (alio Pfandbriefe, Aktien, Gold und Silber als reiner 

| 1 üher 3000 Goldfranken am 1. Juli 1925 betragen hat. Wer 

i ieee Wenz re beſitzt oder nur bis zu 3000 Goldfranken beftkt, 
uerfrei. 

Auch der Hausrat, alſo das was in der Wobnung zum Leben 
5 iſt. Möbel. Cinzihtungspenenitände um. muß 

berſteuert werden und fällt unter die Vermscengabgabe. wenn 
N Wohnungsein richtung einen höberen Wert 
5 8.5000 Gold franken beträgt. Wohnungse nrichtungen 
Bi dieſem Wert bleiben abgabefrei. Der Glaube, daß 


Die Fünf⸗Gulden⸗Stücke haben ein Gewicht von 25 Gramm und 
einen A von 6 b 2 N e 

1 5 f miegen 2, ramm. urchmeſſer beirch imetex. 
Zu Beginn der Thronrede äußerte der engliſche Körig ſeine Auf der Vorderſeite bei t ſich die ufſchrift . Rreiſtadt Danzig”, 
Befriedigung darüber, daß er einen konkreten Fortſchritt auf dem] die Mertbezeihnung und das Wappen der Stadt Danzig. Auf 
Wege zur Löſung der Entſchädigungsſrage und der Tangerfrage der Rückſefte ſieht man ein Schiff, auf den Fünf⸗Gulden⸗Stücken 
feitfielen könne, die bis jetzt Hinderniſſe für die Verſtändigung ſtatt des 175 die Marienkirche. Die Münzen ſind bexeits in 
der Nationen gebildet und die Sanierung der Weltlage verſpätet] Umlauf geſetzt worden. 1 


hätte. Bezüglich des Völkerbundes bemerkte der König. daß ee eee . . 
England die vom Völkerbund erzielten Reſultote gebührend eine ante, . ge gen bn ben an 28 
ſchätze, und daß die Bemühungen der engliſchen Regierung dahin] Straßenbahn von Nang nach Marienburg zu bauen. 
gerichtet fein werden, den Einfluß diefer Inſtituttonſ Weiterhin foll von Marienburg. wie die A. W. meldet, eine elek, 
zu berſtärken. Zum Ergebnis der letzten Wahlen in England triſche Verbindung nach Hohenſtern in Oſtpreußen gebaut 
erklärte König Georg V., daß das von der Regierung Baldwin werden, um eine gute Verbindung für den Perſonenverkehr zwichen 
empfohlene Projekt, das eine wirtſchaftliche Entwicktung des Impe⸗ dem . Danzig und F zu ſchaffen. Die Aufbrin⸗ 
riums untere Anwendung einer neuen Zollpolitik vorjah,| gung des nötigen Kapitals ſoll u Schwierigkeiten machen. 

von der Nation nicht gutgeheißen wurde. Es werden dem Parla⸗ +° Radiotlegraphiſche Verbindung mit dem Deutſchen Reiche. 
ment neue Projekte vorgelegt, die die Regelung der Frage Die radiotlegraphiſche und radiotelephoniſche Verbindung zw 


iot 
; i i und dem Deu Reich wird jetzt zu einer ſtändigen Ein⸗ 
des Exports, der Kredite und der Hilfszahlungen für Private g 9 Bante Aer eee. Baden Die 


un, de 3 f 5 3 ichtung gemacht 0 0 
e gemäß dert Borfhlägen ber Wirtfhafistanfee|gmiceigdeht di bi kannt, Die Gebühr für ein Wort 

Dach dieſem Bewerkun 1 tung üſſel feſtoeſetzl. b ‚DS: a 1 %%] Wicktigkelt dieſer Verbindung erkannt Die ühr für e 

5 f sfchlüffel wird das ngeſchänt. renz des britiſchen Imperiums betreffen. Die engliſche 91 ulde Minde legramm 70 Gulden 
bedeutet der Geldern — 1. Juli R an: Regierung bereitet ferner Pläne für den Wiederaufbau der ger⸗ 938 1 nr ” 


Die englische Chro rede. 


Aber! Lach e Wohnunaseinrichtungzgegenſtände unter die Abgabe 

. Nn von 5000 Gold 

eſetzt. Das zu beachten ü bgabepfli 

igen beſenders wichtig. 1 * N * 
Die Vewertun⸗ des Vermögens: 


Tie Höhe der Aboab { i 

Tie 935 gabe beträgt bei einem Wert von 8000-4800 God. ſtörten Gebiete von Nord⸗Irland der. euffi eich 
ank 1,2 Prozent, 4500-6000 Gol 1.4 6000 bi i ch 

\ 1900 any ragen, 0 PR 8 et Der König wünſcht ein eee Gren? ö . f er 
2 Present. 12.500--15. 000 2.2 Prozent 18 900 bis Paris, 15. Januar. (Pat.) Der „Matin“ meldet, daß der ben 
0 2,000 2.4 Prozent. 25 000-—25.000 2.6 Prozent. Der ee König für den Fall des Sturzes Baldwins den Lord Grey Verſchwörung gegen Gen ral — Senat. 1 
dice eentſetz beträgt alfo 1.2 Prozent, der h öch te Progentfak für[Felledon mit der Rabineitsbildung beauftragen werde, Berlin, 15. Janugr. (Pat.) Wie die beutizen Abendhlättet 
t le Nermögensaßpobe beträgt 13 Prosent, ſobald das Vermögen 80 melten, haben die Eiherheitgbchörhen e Da Nabe 
den Wert von 16 Millionen Goldiranfen überſteigt. Macdonald über de Thronrede. Kreiſe, die feinerzeit den Anfchlan auf Ersberger und Rakhe⸗ 


London, 16. Fenuar. (Pal.) Im Unterhaus ergriff während n a u organijierten, einen Aaschlag auf General mon B 
der Ausſprache über die Thronrede auch Macdonald das Wort und n 5 RT | ö 
bemerkte u. a., daß die Mebe nichts anderes fei, als eine Sam-] Nähere Einzelheiten fehlen. 
lung einer Reihr von Phraſen. Er erklärte weiter: Wir Berlin, 16. Januar. (Pat) Thormann wollte in die Bew 
müſſen eine neue Ordnung einführen. Die Intereſſenſſſchwörung VPerſonen hinein ziehen, die der Deutidj.n Volksvartet nahe⸗ 
Englands bürfen nicht aus den Augen gelaſſen werden. Wit] ſſeben. Dieſe hiden die Behörden von dem Anſchlag m Kenntnis 
brauchen geihidte Diplomaten mit dem ſtarten Willen, geſetzt. Wie ſich zeigt. war der Anſchlag im Tatierſaal geplant, wo 
den Intereſſen Englands Vorteile zu ſichern. Doch muß die der General v. Seeckt täglich ritt. ; i 
Empfindlichkeit anderer Nationen berückſichtigt werden. F Berlin, 16. Januar. 3 Nach chi iſt bag 
i 1 ne Bei run en General v. Seeckt, v. Kahr und v. Loſſom 
Die Abſi hten Konful Eiives w ber Pfalz. . — A weck verfolgt haben ſoll. durch die Beſeiri⸗ 
Berlin, 15. Januar. (Pat.) Der engliiche Konjul in Münden: gung der erwähnten Perrönlihtenen den Prozeß gegen Ditler und 
Elive. erfläre in einer Unter edung mit einem Berichterſtatter des Ludendorff aufzuſcheden. Im Zuſamm eng emg mit der Berihmörung 
e Tageblatte“, daß er die in der Balz heriſch nde Bage prä en ſ ii der 200 lägrige Kaufmann Tycrmanm der zum „Wekingsbund“ ges 
werde. Dabei will er fomohl die Sevarauſten und die Vertreter der] hört, verhaftet worden. N 


1 Termine und Vergünſtigungen: 
2 Bis zum 31. Dezember 1923 hatten die Gemeindevorſtände 
Verzeſchniſſe von den Perſonen anzulegen, die der Vermögens⸗ 
\ Ber unterliegen. Dieſe Formulare müflen bie zum 31. Januar 
924 ven den einzelnen Steuerpflichtigen ausgefüllt und unter: 
ſürteben zurſckgeſandt werden. Bis zum 15. Januar 1924 müſſen 
e ee eee eingereicht werden. Von 
neſem d orat wird die e be ! . 
ö een wie ae r ſte Rate der Aogabe dem Abgabe 
enn ein Abgabepflichtiger die Abgabe für das ze Ver⸗ 
mögen nicht rgtenwelſe. Fi ur besahil 
Bird ibm ein Nachlaß II I 7 Achim 


in P dhri Apr 2 
Rah n oder Vorzugsaktien beträgt der 


1 
1 


8 Erſte Rate 15. Auril bis 15. Mai 1994, weile Rate November 
| e dritte Pole Nuni 1925, vierte Mate Dezember 1925, fünfte 


Hunt 1926. ſeckſte Rate Dezember 1926. Beiſtlichteit hören und mit dem General de Metz verſtändigen. 
Die Strg f bete ge ind streng. Wer die Ber. Ewe bemerfie. daß 3 keineswegs Frankteich zu diskredit eren Streits am Rhein und Ruhr. 
 Mönensfifte nieht einfenhet, kann mit einer Strafe bis au 1090 God.] "abfictige. Jedoch der ilegaien Sparattitenregierung nicht das Recht Köln, 18. Januar. (Pat.) Die „Kölnische Zeitung“ meldet 
an! beleot werden. Es iſt für die verſchiedenen Vergehen eine uerkennen könne als legale Regierung aufzutreten. aus Düſſeldorf, daß dort am Sonntag ein Des der kommur 


bee Strafe keſtoeſetz. Di ö ; 
i g 1 . e Berichte der einzelnen Bezirk 
diejenigen Meraehen, die mit Getänoniäftrefe an 7 5 
(Vgl. auch „Poſ. Tanehl. Nr. 229, 231 und 282.) 


IN und ee den ie und. Dei e 
tt den allgemeinen Streik im Rhein 
Swei nterausichüfie m in e e u 779 5 . N a KA 
g N 3 nieinehmen die Ar eingeſtellt. ie freien Berufsver 

ö Aus der polniſchen Preſſe. des Sachverſt ndigen⸗Ausſchuſſes. warten auf den 2 0 der Berliner Verbände. 85 Elderfeldet 
f Die aufenpolitiſche Bereinf ie Fats 16. Januar. (Bet) Der -Newbolk Herald meldet. def Textilunternehmen tft die Arbert niedergelegt wor en. | 
einjamung Polens. u der eien Sigung der Sacveritändigen - Ausıhuffes beſchloſſen Milderung des Belagerungszuſtandes in Sachſen. 

Leit dn, Nr. 2 des „Dziennik Pozuasgei“ vom 8. Januar wird im] wurde. zwei Unter u ichüſſe au bilden. Der erte ware ſich mit der Dresden 16. Januar. (Pat.) Der Reichswebiminiter Geßlet 
sreitauit.l die aubenpolitiiche Iſotkerung Polens beſprochen. Zu: Frage der Stabiliſterung der deutihen Valuta beiafien. Den Bor.] derſiche aan Wroiteipräfldenten bel einem Belude 

11 21 wird feſtgeſtellt, daß alle Beſchlüſſe der Völkerbundstagung] ie rt Young. Der zwe te Unie ausichutz wird ſich mit der ge e ln 5 ene n e cen dahin ene 
A Paris für Polen umgünitig aus fielen; die Frage der Anſtedler, et Ausgleichung des deutſchen Budgets veſchaſtigen. Den Bor are gi e eh an eee A l 
fte des palniſcken Mumiltenslagers in Danzig, die Memeter Hafen. uh Gelleial Duwes. man mmm an daß der Ausſchuß ſeine dei ae de ee en 1 — uungsangetege 
1 9225 0 Wee e er Korreſpondent der] Arbeiten im April beendet haben lann. f ö ö 5 a 2 
1 „ an + . i 
Allen hin auf die für „ ws ens Einladung Dr. Schachts. . eee e 
Pe dee Wertrters von Spanten, Herren Quinones de Leon. Der erſte Sachverſtändigenausſchuß beſchle f Sigung. einigen Si alleen Befline muniſtiſche Demonſtrattonen 
er ah . BL bemüht ſich in Wahrheit, er 277 778 der Tea bank Er 25 ner anläßlich 15 Wirderteür des Sahrestanen ee Sn br und Mein 
ö e 1 * er Wieder keh 5 . a 
Kae unde unierftüße er die Theſe ee 1 der nächſten PNA . dam * babe Angaben Vuxemburg ermordet wurden. Die Polizei nahm Verhaftungen vor. 
Des Angelegenheit ſchon auf der laufenden Sitzung zu erledigen. er Mine 9 von die Währungslage in Deutſchland betreffenden —ſ ũ — 

vage 0 Aus aller Welt. 


eshalb auch, als beſchloſſen wurde, die Sitzung zu vertagen, f b 
Die Oppoſition Eroßlis in Moskau. Die ttalicniſch- ſüdſlawiſche Verſtändigung. 


köhnte er und fagte unzufrieden: „Schon 5 

50 1 Ad 2 „ zu la wird dieſe 

; ace Felt einen Ki auf en Des W er 

i : Lauf 3 . BR h 

9 uns bei dem 4 ichen ertreter, dem bekannten Hiſtorikec „Berlin, 16. Je nuar. (Pat.) Nach Informationen aus Paris Prag, 16. Januar. (Pat.) Nintſchitſch hat in einer Unter ⸗ 

4 3 ug, feſt. s äußerte ſich ebenſo in der Jaworzyna -] kreiſen dort hartnäckige Gerüchte über eine Verhaftung redung mit einem Vertreter der Prager Preſſe“ über die italjeniſch⸗ 

D age wie in dem Streit um das Munitiond! in Danzig, wo Trotzkis durch die Tſcherewytſchafka. ſüdſlawiſche Verſtändigung folgendes erklärt: Die Verſtändigung 

dien nicht die Anſprücze eines anderen Verbündeten, T ien] Berlin, 16. Januar. (Pat.) Der „Lokal- Anzeiger“ bringt in der Biumefrage beſitzt eine beſondere Bedeutung für 

begenübertraten, ſondern die Verſuche Deuiſchlands unter englı- folgendes Telegramm über die in Moskau herrſchenden Verhält. die Entwicklung guter Beziehungen zwiſchen 
niſſe: Zwiſchen Troßli emerſeits und dem Zentralkomitee und Italien und Minze ſowie vom Standpunkt der poll⸗ 
zem politiigen Bureau der kommugſtiſchen Partei andererſeus] zischen Lage in Europa, Obwohl der Tezt der ialieniſch⸗füpſlawi. 


5 5 8 

g „Unſer Mißerfolg, fährt der „Tzlennik“ fort, in der Jaworzyna⸗ 

8 die Srieberlage in der Sache der Anfiedl: beiten | herrſcht der Kriegszuſtand. Dieſe Inſttuttone uchen den]! a 1 f 4 

5 e die Tendenz zur Verzögerung, das fed a Auge en|Generat Fupgtenn h gegen W eee 55 ſich in ſchen Kondention noch nicht n er et ien 

ber Vereinfamung Polens in der Auslandspolit l. Wir stehen] der Roten Armee großen Anichens erfreut. Budzenny nimmt] ſagen, daß beide Seilen während der Verhandlungen 2 
ſedech eine ebwartende Haftung ein. während ſich Troßzi Einigung darüber tamen, daß ſie ſich in freundſchaftt r une 1 
in Jin Panzerzug (?) verbarriadtert hat. Ausländiſche Diplo] mittelbarer Weile in allen Fragen verſtändigen ſollten, die 
ma 


Eriaifiermoten außerhalb des Wirbonbes der Staaten, mit denen 
die eniſcheidenden internationalen 33 ernſthaft und genau 
n 


zu rechnen gewöhnt find. S Frünkreich, mit Polen] maten meinen, daß im Falle eines Sieges Trotzkis die. Sowjet-| Zutunft auf dem Ballon erſtehen könnten. Das ift die wichtigſte 
0 5 ein + oe 1 100 on 17 510 1. cheine n] pohitik eine Wendung nach rechts erfahren würde. an der Ba — Es ſieht noch niche feit, ob ſich Paſitſch 
micht polniſche, ſondern tſchechiſche Trümpfe ausgeſpielt zu werden. f s perſönlich nach beg. wird, um das Dokument zu unter⸗ 
eee Breiſtaat Danzi zeichnen. aber beitiwmt Ii, daß der Könıg Alegamder zum 
1 yoraimafrage, die 1 einer auß crorbentlichen Erhöhung bes Preſtiges ö 3 9. f Frühjahr Rom beſſucht. Die Vorbereitungen zu der Reiſe find im 
1 die . Aus feen a des P neinstis Abſhi d. Gange. Das geraue Datum. if noch nicht feitgeiogt. N 
’ t iſch · hiſchen Bündnis führten.“ Am uß de / 2 9 700 1 F y na 
 Netifels wird die geschickte Peli, Besch. geſchildert. der die] Wie Danziger Mlätter meiden, beahfichtiat der biaherige ban Spaniſch-engliſche Höflichkeiten. 


t eneralkommiſſar in Danzig, Miniſt ue äs Li, am B 
1 na Eu au ni, um ſich he den rolniſchen Nach Meldungen aus Madrid verhafteten die engliſchen 
und Danziger Ledbeden der Freiſtadt zu verabſcheden. Ter Ver⸗ Militärbehörden in Gibraltar einige ſpan ſche Agitatoren, die 
treter des Generalkommiſſars, Dr. Moramsli, ſon bie zur] die Idee einer Zurüggabe Gibpraltars an Spanien vertraten, Der 
endgültigen Ernennung des neuen Kommiſſars in Tanzig bleiben ſpaniſche Diktator, Mueral River g, stattete dem engliſchen Ger 
5 ie Danzi Silbermünzen ſandten einen Beſuch ab und drückte fern Bedauern wegen der Ver⸗ 
Die Tanger * II baſtunzen aus. Er erklärte. daß die ſpaniſche Metierung bereit 
Die „Agencla Wechodnia“ meldet aus l daß der am jei, dieſe Agitation, die das Juſatmenarbeiten Englands und 
Dienstag in Danzig eingetroffene Eilbermün ein tansport] Spaniens bedroht, zu umerdrücken. PR 
Städe zu ö und zu einem Salben Gulden emihäll, 1 


* 


N Trotzdem haben wir 
nicht einmal einen Außenminiſter: an Stelle eines klaren Planes 
kreten Reflertewegungen, Kan eiker ee an Stelle der Hand eines 
8 cbund find ein drohen 


s 


— 8 — — 


Spielplan des Grozen (gen ers. 


Scale mittag iſt Kabine: herzliche, treuforgende 


Mutter 22 ene ee 17 1. 7% Uhr: „Der Zigeuner 
5 8 255 baron“, Komiſche Over von Zırau: 
Frau Emma Beckmann 1 Freitag, den 18. 1. 7, Uhr: „Sinfonie Konzert“ 


(Abonne ment ur gültig 


b. Heyer 


nach mehrmwödsigem . im 86. Lebens⸗ 7 | Sonnabend, den 19. 1.. 7½ Uhr: „Lohengein“, Ro⸗ 
jahre janıt en ſchlafen. mantiſche Che N 
Dies zeigt pat jeder beſonderen Meldung an | Sonntog, — 0 8 u h gdie | des ermansı“ 
Oskar Beckmann Sa “ in, , 
of den 16.8 Magi krotsovetfekresär. Füchse, Marder, Its Sonntag. hai a hr: „Rigoletto „ T 
oſen, den Januar 1924. N 
Die Beerdigung erfol t Sonnabend, den 19. Januar Fischotter Katzen Hasen Dee e ee, 7 0 
d. Is. nachmitiags 3 or vom Trauerhauie Lange 9 9 8 Infolge der u Fra x ee eiſe 11 
“ = x Ae 2 bean a nun K 7 rbe tslöyne werden die bisherigen achthofgebühren v 
anin, Roßhaare u. Wolle 16. d. Mis. um 80%, erh hi. Pi 
MagniftrasxXTl4. u 


sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RA Al SK, Fegroßhanllın 


bo z na, Grochowe ciel 5 si Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe). (7 


Betanntmadung. 
Infolge weiterer Erhögung der oberi leſiſchen Kohlen 
preiſe und Arbeuslöhne hat der Magistrat beſch oſſen, mit 
ſofertiger Gültigkeit nachſie ende Preiscrhöhungen wie folg 
vorzunehmen: 
„für 1 Kubikmeter Gas auf 570 000, — Mk. 
Neben materialien wie: Koks, Teer, Ben ol 
verkaufen wir von jetzt ab zu Markipreven in wertvejtändiger 


Valuta. 
Magiftrat XI 2. 


Mit Rückſicht auf die St igerung der Arb it öhne und 
der Kohleupꝛeiſe hat der Magiſt at am 15 Imuar 1924 unter 
Vorbehalt der Geuehmi ung der Stadtverordneienderſammlung 

leſchloſſen, den Waſſerpreis vom 16. b. Pts. ab für 1 K. bike 
hilft] meter auf 560 000 Mark zu erhähn. 
Magifierast XI/3. 


Gebildele, alle nſtehende Dame. 


| 
gr., ſchlant, eog!. 1 guten Verbalruiſſen, wigenbem ſucht, 
da eyr zurück ezogen lebend. freundſchamt.ichen Bukehr eines | 
| 


s00000n0000r 0000 S00000000000FP00000000> 


e inen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut,, 


für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtz itiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 


Waldemar Günter 


Land, Maſchinen und Bedarfsartikel, 
Geile und Oele. 

Bosnan, ul. Sew. Mielzuästiege 6. — Tel. 52.25 

VVV 


% 


Telephon 5357. 


Telephon 5537. 


er Edeldenk. 
armer Witwe, 38 J. 
engl, zum kleinen Geſchäft 
mit Rat und Tat. 

Gefl. Angeb. unt 4945 an 
die Geſchä te ſtelle d. Bl. 


Ssseeeeseesesseeeeeeeesee e 
8 2866 Seeseee 


In beſtem Kreiſe Schleſtiens verkaufe wegen bt ee 


gebt u. ee IE Morgen großes 


größen Gutes mein — vornehm denkenden Mannes v. 40—50 J. auch Krags nvalidge 


Gefl. 


Rüben- u. Welzenboden mi zwocks Gedante au tauſch Tiskrenion sel tveritändlich. 


Woh 


Gafrag unt. „Gulskauf“ po! 


5 : rer 150000 Goldm. 


bim! Inven ar und Gebäuden 


nh nis m.allen Bquemlia keiten 


ſtagernd Schweidnitz Diſch.“ 


Finanz -Vertretun 
2 denischer Grundbesitzer A.-G. 


En in MIO, Genthiner Str. 38. 


Vermögen» verwaltun gen — Finanztechnische Beratung 


in wirtschaftlichen Fragen 


— Kredite — ‚Erledigung 


wirtschaftl. Angelegenheiten grösseren Umfanges inner- 
halb Deutschlands durch unsere Zweigorzanisationen 


— 


C YUV 2 


Wir kaufen 
fert aufend in wertbejtändigem Gelde: 


Kartoffeiſlocken, 


Kartoffelmehl, 


Kartoffelſchnitzel 


und erbitten Offerte an 


+1059 MOTTEK & Co. 


Poznaf, 
Telephon 2195. 


Place’ Wolnosci 17. 
T.alegr.⸗Adr.: „Mottel⸗Bo nag. 


hagen. 


> Kieinionie, Würſel- u. Stüdlohle 


aus oberſchl. Gruben, 


100 Str., auch mehr oder 


weniger, verlauſe ich zu günſt'gen Preiſen ab Lager 
Pobiedzist! an Groß⸗ u Kleingrundbe zer. Bennet ſen, 


Mühlen uw. 
zu vorteilha ten Prriſen zu h ben. 


Ge rede, Landesprodukie, 


Beſtellungen an auf Aunffdünger. 


M. St. Chrapkiewiez, 


Auch Holz in Kloben, Stubben uw. 


Tauſche gegen 


wie: Stroh, Heu. Neh ne 


(49.0 


Pobieiziska. Tel. 31. 


riefmarken-“ommissionsauswahlen 


an Ladengeschätte u Personen mit groß.Bekanuten- 
kreis macht mit 20% Provision bei 2 bis 1 
wöchent icher Abrechnung. 


sehr guter "ebeuverdiensi! 


Auch a2 Sammler! 


M. J. Tlustek jr., Brieimarkönhand.ung, 


Buk (Poznaß), Skrz. poczt. 10. 


½% Itr. prima Bienen- 
honig zu vertaufen. Zu er 
Nagen in der Geſchäftsſt, d. Bl. 


Wirempeehlen ſofort lieferbar: 

Die Ausführungsbeſtim- 
mungen für die Ber ⸗ 
mö gens · u. Einkommen ; 
fteuer. 

äweiieiliner Konkor⸗ 

aleuder für 1924 
auf Nattonpapier, mit 
Raum für Notizen. 
preis 250 000 ME. 

(Der Zeitung wird ein 
alen r nich! beigelegt). 

Landwirtſchaftlicher 

Kalender 185 Polen 

für 1 
Preis 1800 905 Mark. 
Evangel. VBollskalender 
(Diaton ſſen-Ralendet) 
für 1924. 

Preis M. 250 000. —. 
Heuiſcher Heimalbote, 
Kalender fur 1824 112 B. 

m. Illuftr., 1 125 000 m. 

ir bieten antig ariſch an: 
Larouſſe, 
Wörterbuch, geb. 


Frauzöſiches Ver ſandbu 


Aeber Land u. Meer. 
Eiſikl. Jamilien⸗Zeilichrift 
mit vlelen Romanen. Er⸗ 
ählungen u Illuſtrationen. 
Diverie © Jahrgänge. 

Brunn, & urmwarts No⸗ 
ollen. 

Kübler, Fe Bud, der 

Mütter, geb. 

Prof. Ad. Strauß. 
— osmaniſche Reich, 
ele 

peo. 48 Ad Strauß, Groß- 
Bulgarien, eleg. geb. 
Zu lauſen geſucht: 

Komplette Jahr ä nge vo 
Belhagen und Rlafings 
may er tertier! 
1920 o 1910 Heft 2 
1916 Heft 5. 

Brehm's Tierleben. 

Undeee’s 

Großer Handaklas. 

Mener's gro Aonver⸗ 
fations-Legifo.,, mögl. 
neuere Auflage. 

goſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanilalt T. A., 


Pozuan, Zwierzynzecla 8. 


| 
! « 
7 
; 
2 
2 


handlung 


Wicca ſtenten 


zus beſſerer Famitne, der beider Lan desſvrachen in Wort 
und Schrift mächtin iſt. Angebote mit Be ugn ee 
und Benaltsanipr.ı u. B. A 434 8 441g. 2. ichärsit. » eroe en. 


Me See and 


Fischer Karpfenzucht, 


der ale ch e tig ur Unerſtützunſ des Förſters 
im Forſtſa uz hilft. Die Sielle iſt mit Uger⸗ 
nahme ver Gaſtwerſchet und Ko onſa waren⸗ 
verkauf verbunden. Nur tüchtige Fachleute 
kommen in Frage. (4891 


Majetnose Se Drzeczkowo, "ow.Lesz”o. "oczia dsieezea. 


Gutsſekretärin. 


Geſucht junge Dame aus achtbarer Fami ie. welche 
ſamtliche über⸗ 


Wutsſchie bereien und z. T. Oord erwa ung 
nehmen kann. Beytnaung: der deutſchen u. polni chen 
vrache in Wort und Schrift machtig. Einarberen nicht 
chwierig WUnnitt o oll. Familienanſchluß. Verfſöniiche 
Vorſtiellung notwendin. Reiſekoſten werden vergütet. (49.9 
Ni lergut Trzeinica (Staton), now. Kepnd. 


FJüngeres, gebildetes 


Ninderfräulein 


geſucht zu zwei Kin ern un Alter von ½ und 3 J ihren 
bei hohem Gehalt uns Familien an chiuß. (4906 


Frau J. Deeker. Crudzielee, Brono w, 


pow. Bleſchew (bo ven Ir 


Für Geo grundbeſitz Dee 
nö. igt tüch gen 
Sch mied 
der gut vertraut mir Maſchi 
nenieparatur u. Lokomobile ii: 
u. einen gefch dein, zuverläſſ. 


Ste lmacher 
zum 1. 4. 24. Aus übrl. Off. 
u. E. O. 7003 a. d. en d. 
„ar“ poznan, nn 
— — 8. 


Aelterer, leb iger {1053 
u” Gäriner n 
für großen Domumalgarten 
zaldmögl geſucht. Genaue 
geb, m Z uguisdehtr. u. 
Sedalt in io genw. u. N. G 
1001 a. d. Exp d. d. „Par“, 
Poznan, Fe. Aatajcıala 8. 
Geiucht tür groß Lau haus⸗ 
galt möal. jät Da u⸗nſt hung, 
Köchin oder Wirtin 
d. firin in feiner Küche Wins 
machen u. Vackeret iſt u Poln. 
ve ſteht. Ang. mit Zeugni:⸗ 
abſchr. u. Sr &ord 1. Rog⸗ 
. 306 an die 


1 


eee. 
Aelteꝛe, unabhangige. ehrlich. 
Frau für tlemes Reſtauran: 
bone Küche geſucht. "weil. An⸗ 
08. u. 3. 48 18 a. d. G ſchſt. J Je. ben 8. 


genw. u. N. 


ID d. Haas, Bozna', 
11055 


0 


Suche gebild. Dame, auch itwe, von 
sonnig tiefer Art, gesund, don gulem fause, 
evangl., häuslich, musikal., mögl. mit Möbel — 
Ausstattung — Dermögen, oon 25+33 Jahren. 

Pin evangelischer Oeulschpole und biele , 


eigene Scholle, Selbständigkeit, 


Derschmiegenheit verbürgl, Br eg unter > 0.4940 an die 
Geschäftsstelle dieses 7 srbelan, 


sn —— as En] ti 


erzund Geist suchen eine Neimat. 


Een 
‚ | Stellengeiußie 


— — 


Gärtner, 


in allen Zweigen . Bas 
beitens erfahren, ſucht Dauer | 
ſtellung auf einem Gute. An⸗ 
triit ſoſort o er ſpäſer. Gefl. 
e wit Beſchre — — ig EL N | 
wwaltsanındbe an Stark, — 
Poznan Glogowska ärlner. 2 — . — m 


Ga kiner, Wonunnets 1 


24 J, evangel., ledig, acht — 


stellung zum 1. 3. 24 auf Möbl. Humer s 


einem größeren Gut. Off. u 
P 4.41 an die Geſchäft ft d. B'. 

flir feiſdſen vom 1 Jebr. 
1924 zu vermieten. 
4944 


Für meinen Sonn. moſaſch 
Zu erfragen unter 


Pianino oder Flügel. 
Gehirn, Vett elen, 


eiſerne f. Kinder u Erwachiene⸗ 
und einen eiſernen kleinen 
Of zu kaufen geſucht 
Ih: nert mit Pesan⸗ 
abe an Dybalski, Görna 
Wilda Nr. 15, Telephon 
1645, zu ti ichen. 1... 49BR 


15 J alt ſuche ver bald eine 


telle 


in einem größeren Getreide⸗ 5 
neität oder ähn! Branche. 
m. Aaphan Wezesnia. 

T 


Sniell. Fil., firm in allen 
Zweig. d. Haush. ſucht En age⸗ 
ment als Hausdame od ve 
ſchaftsfräulein. Sue geugniſſe 
vorhanden. Gefl Off. unt. T. 
E 


Suche für meine Tochter 
7 J, Lyzealb, ab J. od. 15.3 
Gelegenh. zur Erlern. 9. Wirt 
ſchaft unt. Anleitg. d. Haus rau 
in gut. Plarr⸗ od. Landhaushalt. 
Off 1.4937 an die Geſchſt. d. Bl. 


zuge Wietichafisbeamter, 


23 Jahre alt, mit 5 jähriger Pr. 24205 zum 1. 4. 24 
Stellung. Beherrſche die poln. Sprache in Wort u Schrift. 
ſowie landw. Buchführung und alle vorkommenden ſchr ftlichen 
Arbeiten. Zuſchriften find einzureichen unter 8. 4928 an 
die En dieſes Blattes. 


8 8 


in der L x B. 


me 


sofort 


au kaufen 
gesucht. 


Offerten an 1 5 
r. na’alezaka 9, u 
N. Mr. 3,88. 


RER 


* 


zu mieten 4 


| Zufchr. u. M. 50 Audolf moſſe. Poznan Wromect 12 zer 


Gründlicher lavieruniet” 


richt wird Anranaerı erteilt, 
An ra ben u 5 re a. di 
Geſchäfteſt. d. B. erbeten. 


ee 

Ig. Dame erteut Klavier“ 
untere. un u. außer d. Hane, 
Gin. Ang. m. Honorarang. U. 
4894 a. d. Geſcch ſt. d. Bl. erb. 


Koks⸗, Kohlen⸗ 
Holz⸗Anfuhr. 


Abfuhr von Waggonladungen, 
Geſpaungeſtellung über 9 
‚SBritania’ 


r Georg Prügel, 
ul. Jezyucka 41.1. Tei. 16.7, 


alt e eee en j 
(Manniakiu is.» Branche) 
einer Rieinftaut der ehemaligen 
Prob inz Poſen 


einzuhe raten. 
Betraffen e Da ne iſt 33 Jahre 
alt, im Geigjärt und Haushalt 
tüchtig Es kommen nur 
polniſche Siaata bürger in Ber 
tracht. die in den ehemals 
preuß. Provinzen beheimatet 
ſind. Ernſtaeme nie Angebot 
unler A. 4942 on die de 
ichäfts telle o. Blattes. 
ELTTITITITIETET TE 
— ——— — 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Sunagogen. 
Synagoge A 
Wolnica. 
BROT 18, e abends | 

4 U 1 
N morg. 7½ uhr, 
vorm. 10 Uhr 
nachmittags 4½ Uhr mit 
Jugendandacht u. Predigt 
Sabbatausgang abends 5 U. 
11 Min. 
merttags- Andacht. 
Morgens 7 Uhr und abends 
4½ Uhr. 0 
Nach der Morgenandacht 
Lehrvorſrag. 
Sunagoge 3 
Ulica Dommmikaüska. 
(Jirael. Brüdergemeindeh. 
4770 18. Januar, abend? 
4½ Uhr. 8 
Zonlabend 19 Januar. vo 
mittags 10 Uhr. 
. — 
— — — 


77 


polnisches Lehrbuch 


engel 


| von 14 Seydell. 
5. Auflage. 


Preis 1 000 000 M., 
nach auswärts mit; 
Portozuschiag und Ver-? 
1 packungsspesen. 
5 Zubeꝛiehen durch Buch- 
handlungen und vom 
Verlage: (8345 


Posener Bucneruckerel!“ 
und Veriagsansialt l. 1 


i Poznai, Zwierzyniecha 6 5 0 


ums“ 


— 4 


Freitag, 18 Januar 1924. 


2 


aus Stadt und Land. 


* 


Boten, den 17. Januar. 


Neue Preis ſteigerungen. 


Ein Kubikmeter Gas koſtet laut B kanntmachung des Maalſtrats 

mit ſofortiger Gültigkeit aus den bekannten Gründen. wie Kohlen⸗ 

5 preis ſieinerung und Eihögung der Arbener öhne, tat bisher 310 0 0 
} Mark j tzt 5750 Mark. Die Gasnebenproduktie wie Koks, Ter 


und Benzol wireen fortab nur zu Marktpreuen in wertbeſtändiger 


meier Waſſer. das in der erſten Mon ꝛtshänte 320 000 Mk. koſtete. 
‚560000 Mk., die Genehmigung der Siadtverordnetenverſammlung zu 


gebühren weder einmu un 8 
die Flei chpreiſe ganz ſicher (allen“. 
Polizeiliche Maßnahmen gegen Teuerung und 
Wucher. 

Bei der hieſigen Kriminalpolizei iſt am 14. d. Mts 
eine beſondere Abteilung ins Leben getreten, die die Auf: 


3% ergögt worden! Da werden 


16 
2 


gabe Hat, zu prüfen, ob die Kaufleute uſw. die Verordnung des 


Invenminiſters vom 20. 2. 1923 (Nr. 28, Poſ. 123) beachten. Dieſe 
Verordnung beſtimmt, daß die Kaufleute in den Läden und in 
den Schaufenſtern an den Gegenſtänden des erſten Be⸗ 
darfs Preisaus zeichnungen anbringen. Ferner hat die 
Abteilung den Auftrag, ber Spediteuren uſw. feſtzuſtellen, ob dor! 
Waren des erſten Bedarfs zur Erlangung höherer Preiie für 
ſpätere Zeit zurückgehalten werden. Dieſelbe Abteilung hat auch 
die Bearbeitung der Maßnahmen zur Bekämpfung des 
VBohnungswuchers übernommen. Das Publikum wird 
dringend gebeten, der im beſten Sinne ins Leben gerufenen Abtei⸗ 
Hung bei der Erfüllung ihrer nicht leichten Aufgaben behilflich zu 

- ‚fein und der Komenda Panſtwowa Miajta, Plac Wol⸗ 
naosci 12 (fr. Wilhelmsplatz), Zimmer 8, von Übertretungen im 
langedeuteten Sinne Kenntnis zu geben. Perſonen. die ſich irgend⸗ 
wie geſchädigt fühlen, können ſich melden. Erwähnt fei, daß neuer⸗ 
dings zahlreiche Ladenbeſitzer, die ihre Waren nicht mit Aus⸗ 
F verſehen hatten, zur. Beſtrafung aufgeſchrieben worden 

nd. 


Verforgung der Waiſen von Kriegsinvaliden. 


ner 


Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns um die Veröffentlichung 
folgender Bekanntmachung: 
— Auf Grund von $ 15 der Verfügung des Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
fahrt miniſters, des Kriegs⸗ und des Finanzminiſters vom 
1. Auguſt 1923 über die LERNT, Kriege⸗ 
invalidenwaiſen und Waiſen, bei denen der Tod des Vaters 
in urſächlichem Zuſammenhang mit dem Militärdienſt ſteht, n 
Erziehungsanſtalten, ordnet das Arbeits: und Wohlſohrisminiſte⸗ 
Aim die Regiſtrierung ſämtlicher Vollwarſen an, die eine 
Oprozentige Verſorgung erhalten, die ihnen auf Grund des 
Invpalidengeſetzes vom 18. März 1921 zuſteht, und auf Grund von 
15 dieſes eſeßes zur Unterbringung in Erziehungsanſtalten 
berechtigt ſind. Alle phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, 8 
aanſtalten uſw., deren Obhut Kinder unterliegen, die Anſpruch haben 
fauf Vollwaiſenrenten, ſollen ſich bei den zuſtändigen Gemeinde⸗ 
bvorſtänden oder Magiſtraten 175 Regiſtrierung folder Wanſen 
melden Vorzulegen iſt eine Mitteilung der Finanzkammer über 
die Zuerkennung der 30prozentigen Verſorgung im Sinne des 
Art. 17 des Geſetzes vom 18. März 1921 oder im Sinne dieſes 
Artikels bei Anwendung der Artikel 11. 13 und 14 des Geſe ges 
dont 4. Auguſt 1922. Es wird bemerkt, daß auf Grund von § 1 
der erwähnten Verfügung Perſonen, die Anſpruch haben auf Voll⸗ 
woiſenrenten, auf Koſten des Staates unterhalten und erzogen 
wer en können, wenn ſie nicht genügende Mittel zum Unterhalt 
be ji; u. Als ſolche Perſonen werden angeſehen: 1. Kriegs⸗ 
In paliden⸗Vollwaiſen und Vollwaiſen, deren Väter im 
! gl mit dem Militärdienſt gefallen oder geſtorben 


in 
Br 


find. 2. Halbwaiſen, deren am Leben gebliebener Vater 
Ariegsinvalide iſt und in einer Heil⸗, Lehr⸗ oder Fürſor; canſtalt 
im Sinne der Artikel 33, 47 und 48 des Geſetzes dom 18. März 
1021 iſt. 8. Kinder, deren Eltern leben, aber Kriegs invaliden 
‘find und ſich in unter 2 aufgeführten, Anſtalten befinden. 


Die kommenden poluni chen Münzen. 
Der Leiter des Münzamtes legte Preſſevertretern die Modelle 
der geplanten polniſchen Münzen ver. Es fehlen noch die Modelle 
flu die Goldmünzen, die noch nicht fertiggeſtellt ſind. Bronze⸗ 
münzen haben auf der einen Seite die Groſchenzahl. auf der 


* . —— 


Watrſchauer Bilder. 


R Won unſetem Warſchauer Sonderberichterſtat ter.) 


5 I. ® 

8 4 

Von der zugefrorenen Weichſel und von anderem 
„ Mütterchen Weichſel hat ſich die ſtarre weiße Decke ganz weit 
über den ſonſt jo ſanft ſchillernden Nymphenlerb gezogen. Wie 
blütenweißes 1 ſieht die ſchneeeiſige Robe aus, mit der 
te jo ſauber bekleidet iſt. Der klirrende Froſt, vor dem ſie ſich 
Icützte, hat ſeit zwei Tagen von ſeiner biſſigen Schärfe verloren. 
Drüben, vom anderen Ufer her, ſchickt der wonnige wärmere Wend 


ganze dicke Hände voll von würziger Wieſenluft herüber. Es iſt, 
als Reg 45 f En 


liege in den eisgeballten Fäuſten doch ſchon ganz icije und 
1 ein ganz klein wenig keimender Frübling einge⸗ 
chloſſen. Und winzige ſchlummernde Hoffnungen. Wer weiß, 
wer weiß! aus ihnen eines Tages doch der 
5 IEuberheſe yropad, und der warme ruhige 


nnenſchein 
Dort,. wo 


Fr 


Vielleicht erblüh 
eben sb & 
3 Glückes. 5 
fie die von den Ruſſen geſprengte Rieſenbrücke 
wiederbauen., wollte ich glattweg über die dickgeforene Weichſel 
gehen. Hierſau der Brücke liegt das hoffnungsvollſte Brückchen 
don Warſchau, und vielleicht von Polen Den Jahrelang war 
W cr 2 N 5 5 5 2 
Me zerriſſen, dieſe großartigſte Ader, die den Oſten in majeſtätiſchem 
Schwunge mit dem Weſten verbindet. Gibt es etwas Schöneres 
als den Gedanken, daß dieſe Völkerbrücke in ihrem erhabenen, von 
einem großen Geiſte ausgedachten Zuge, wieder den Arm Himüberz 
kkeiche von dem einen Ufer Polens zu dem anderen, von Weiten 
tmüber zum Oſten? Seit einem abe etwa regen ſich dert unter 
r Leitung des Ingenieurs Plebinsti, der auch am Ban der 
Brücke ſelbſt beteiligt war, Hunderte von Händen. Und ſiehe da. 
die wie zertrümmerte Felſen aus den Fugen gefprengten Rieſen⸗ 
1 ſtbetler ſind wieder aus dem Strome herausgewachſen. ullich 
ann man das vom Ufer aus ſehen. Nun aber geht der Wanderer 


i f 5 ; iscü inweg 
wie auf feſtem Boden, über den dicken Eiscücken Pieller 


En 


ruhig, 
und ſteht vor den viele Meter hohen Feſtungstürmen der 
felbit. Alle ſtehen ſie ſchon! Welch ein Wunder. El ein 27 
liches Dokument friedlicher Wiederauſbauarbelt! Und das alle 
chah 12 der Not der Zeiten, und trotz der unendliches 
ierigfeiten, die Gelder zu beſchaffen. Einſt, in Frieden 
8 en, hat das Warſchauer Komitee ganze 33 Millionen Rubel im 
Wege einer Anleihe aufgebracht und für dieſe Summe hat e 
die Kanaliſierung von Warſchau fertig gemacht, man hat die 
Markfhalle gebaut, und immer find noch 8 Millionen für den 
gewaltigen Brückenbau übrig peblieben. Wie eine ins Unendliche 

foriſetzende Kirchenballe modernſten Stils reckt ſich eine Bogen“ 


Falle des zur Brücke führenden Viaduktes neben der anderen, in 
iitometerlangem Wege. Ein Werk von unbeſchreiblicher Srogar.infeit 


Valut n verkauft. Vom geſtrigen Tige dem 16. ab. toſtet das Kubits 


dieier Preiserhöhung vorausgeſetzt. Endlich find die Schlachthol⸗ 


andern den weißen Adler mit der Inſchrift „Republik Polen 1923“. 


daß Schellengeklirr von Se 


er Auffaflung wie wir es fhöner in feinem Wende feen! 


»olener Tageblakt. x 


den weißen Adler und die Inſchrift. 


Polen“ und die Gulden⸗(Ztoty⸗) zahl, auf der andern 
während die Linke ein zweiſchneidiges Schwert hält. 


2 Groſchen 17,5, 5 Groſche. : 20, 10 Groſchen 23, 


bereits fertiggeſtellt ſind. 


ur die en Zweck eingeietzte 
33,48 Prozent ſeſtgeſetzt. 


veitere Ergdyung er o gt“. Bei einer Eihögung um 


14 18001 U Mk. konten. 


das Auswandereramt. 
und leiden deshalb bittere Not. 


wandernden polniſchen Staatsbürger nicht genügend Schutz. 

+ Weil nachtsfamilienabend der evangellſch⸗lutheriſchen Ge⸗ 
meinde. Am Donnerstag abend veranſtaltete im Evangeliſchen 
Vereinshauſe die deutſche evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde ihren 
Weihnachtsfamilienabend. Die polniſche Schweſter⸗ 
gemeinde war zahlreich erſchienen, auch nahmen einheimiſche und 
auswärtige Gäſte an der Feier teil. Der Weihnachtsabend begann 
mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Lobt Gott, ihr Chriſten 
allzugleich“ und einem gut vorgetragenen Weihnachtsvorſpruch 
(Frl. Matſchoß). Der Ortspfarrer, Paſtor Dr. Hoffmann, 
degrüßte dee Anweſenden und hielt eine Weihnachtsanſprache an 
die Kinder, in der er guf die große Liebe hinwies, die das Chriſt⸗ 
kind allen Menſchen erwieſen hat, und die Kinder ermahnte, ihren 
Heiland, aber auch ihre Eltern, Geſchwiſter und M.tmenichen auf: 
richig wieder zu lieben. In bunter Reihenfolge wechſelten mit⸗ 
einander ab: Gedichte, ein Weihnachtszwiegeſpräch, zweiſtimmige 
Kenderchöre (bekannte Weihnachtslieder), vierſtimmiger Kirchenchor⸗ 
(ein Weihnachts und Neujahrslied); und Männer orgeſang lein 
Jahresſchlußlied). Meiſterhaft. in geſanglicher Beziehung ſang die 
Konzertſängerin Frl. Zern⸗Lodz ein Weihnachts⸗ und Wiegen⸗ 
lied. An einem Weihnachtsfam lienabend durfte natürlich auch der 
Weihnachtsmann nicht fehlen. Er brachte ſämtlichen Kindern ein 
Geſchenk und verteilte außerdem an ſie Apfel, Bonbons uſw. Eine 
Verloſung brachte viele freudig überraſchte, aber auch mamhe ſehr 
enttäuſchte Geſichter, und durch die amerikaniſche Verſteigerung 
lonnte der ſtets bedürftigen Kerchenkaſſe eine nicht unerhebliche 
Geltjumme zugeführt werden. Mit einem Dankes⸗ und Schlaß⸗ 
wort und dem gemeinſamen Geſang „O du frögliche“ endete die 
ſchöne, Weihnachtsfeier. i 5, 

3 Deutſcher Theaterverein Poſen. Die Theaterleitung bittet 
uns, mitzuteilen, daß die morgice Aufführung von „Kabale und 
Liebe“ pünktlich 8 Uhr ihren Anfang nehmen wird, jo daß recht⸗ 
zeit ges Erſcheinen notwendig iſt. Tie großen Pauſen werden 
durch rotes Lichtzeichen bekanntgegeben. Der Saal wird nach beſten 


Kräften geheizt. Die erſte Platzgruppe iſt ſchon ausverkauft; es 4 


find daher nur noch Plätze zu 1000 000 Mk. und 600 000 Mk. im 
Zigarrengeſchäft von Gumnior zu haben. ; 

+ Generalverſammtung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen. 
Die Generalverſammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Boten, 
d.e ſatzungsgemäß im Februar ftattfindet, wird am 12. Februar, 
abends 8 Uhr, in der Weinabterlung des Cafe Briſtol asgehalten 
werden. Tagesordnung: Jahresbericht und Satzungsänderungen. 
Die Mitglieder werden gebeten, möglichſt zahlreich zu erſcheinen. 

x Betrügern in die Hände gefallen. Ein von Amerika hier 
Zugcreiſter erzählte einer Dame ſeiner Bekanntſchaft, daß er die 
Aoſicht habe, in der Nähe von Poſen eine Landwirtſchaft zu er⸗ 
tehen. Die Dame billigte dieſen Plan durchaus, riet aber dem 
marten amerikaniſchen Rückwanderer, bei dem Kauf doch ja recht 
a zu Werke zu gehen, namentlich aber nichts von jenen 
Dollarvorrat, über den er, wie ſie wußte, verfügte, merken zu 
laſſen. Am beſten ſei es, er gebe ihk die 100 Dollar zur Auf⸗ 
bewahrung. Der Amerikaner ging auf den Vorſchlag ein, müßte 
aber bei ſeiner Rückkehr vom Wirtſchaftskauf die Erfahrung 
machen, daß die Dame ſeiner Bekanntſchaft aus ihrer bisherigen 


haben. Und nun iſt ein unglaublich verwickeltes Netzwerk von 
Gerüſten unter den Brückenbogen hergezogen, die der Krieg ge⸗ 
ſpreugt har und der tätige, endlich tätig gewordene Friede wieder 
aufrichten will. Über den Bogen her läuft ſchon ein hölzerner 
Weg. Und mitten im Winter ſehen wir, wie dort oben, auf der 
Höhe der Brücke, kleine Geſtalten fleißig an irgend euvas hantieren, 
das wir nicht ertennen können. 5 * 

Nur die Baſis der Pfeiler hat die ſtämmige alte Breite wieder 
erhalten. Nach oben zu verjüngen ſich die Träger der Brücke nun 
um die Hälfte. Die Koſten gehen in die ungezählten Milliarden, 
und man will ſparen, ſo viel man kann. Wenn einmal die Zeiten 
beſſer geworden find, dann werden auch die Pfeiler, die den Weg 
vom Oſten zum Weſlen tragen ſollen, wieder iu alter dicker Stäm⸗ 
migkeit ihren Rücken darbieten. 

Sa weit ich ſehe, blinkend, blendend Hupe Schnee. Ein un⸗ 
endliches blitzblankes Feld von kaum glaubhafter Schöne. Alles 
Graubraun⸗Traurige, was ſich ſonſt jo trübfelig an den Ufern des 
Flues hinlagert, iſt mit ſtolſem weißen Hermelin des Winters 
öniglich geſchmückt und prunkend reich geworden. Niemand auf 
der weiten a 1 Wie ſonderbar! Sollte man nicht meinen, 

x litten, bunte dampfende Buden und 
wirre Luſtbarkeit ſich auf dem Land und Herrlichkeit gewordenen 
Fluſſe ausbreite? Liegt es an den ſchweren Zeiten, daß Warſchau 
ſeinen Winterſtrom fo völlig vergefien hat? Oder gibt es keine 
auderen Schlitten mehr in Warſchau, als die arniſerigen, alle 
Augenblige zum Umſturz bereiten kleinen Dinger unſerer ſo ſehr 
derzofatifch hewordenen Zeit? So weit wir blicken Einſamkeit 
auf dem Fluſſe. Allerdings wunderſamſte, glockenreine, reinſte 
Eirſamkeit. Nur Arkeiter haben fi einen Fußweg über den Flu 
längs der Briicke geſckaufelt. Schon aber verweht hier und dort 
neugefallener Schnee die Spur. Und wenn Du einen Fehltritt 
zuſt. und links oder rechts vom Wege abkommſt, fo verſinkt Deen 
Bein gleich bis zum Schenkel in den aufgehäuften Schueemaſſen. 

Stromabwärts, ein Stückchen von der großen Brücke entfernt, 
beginnt auch ſchon die zweite, die ogenannte Regꝛerungsbrücke, 
ſich aus dem Fluſſe berauszuheben. Auch hier wurde erſt im ber⸗ 
gaugenen Sommer ernſthaft mit den Arbeiten begonnen. Zwer 
von den vier Pfeilern ſtehen bereits. Von den anderen beiden 
ſieht man unter dem Gerippe der Gerüſte die ſtarten Fundamente. 
Merkwürdig, wie ſchnell der Bau hier vorangejhrriten iſt. An 
der Aleje . iſt der „tote“ Teil, d. h. der Tei! der von. 
der Neuen Welt ab zur Brücke binführt, nun völlig mit einem 
Bretterwerk abgeſperrt worden. Hier Be man yhier der Erde 
zener flachen Tunnel, der zum Bahnho binführen, und den einen 
Babnhof mit dem anderen verbinden ſoll, deſſen Fut nach dem 
Oſten des Landes führen. Parallel zur Weichſel läuft eine nickt 
gerade ſehr ſaubere breite Straße, die Dobra. Hier iſt nun der 
erſte große Bogen des Vigduktes der Regierungsbrücke dereus aus 
der Erde gewachſen und Tore, wie die einer Feſtung, führen durch 


* 


0 


Nickelmünzen tragen auf der einen Seite die Groſchenzahl 
mit einem Eichenlranz umrahmt, auf der andern Seite ebenfalls 
Silbermünzen tragen 
auf der einen Seite den weißen Adler mit der Inſchreft „Republik 
das Bild 
eines alten Ritters, deſſen rechte Hand zum Schwur erhoben iſt, 
Die Aus; 
maße der Münzen ſind: 1 Groſchen 14.6 Millimeter Durchmeſſer, 
20 Groſchen 
20, 50 Groſchen 22 Millimeter Durchmeſſer. Die ſtaatlichen Münz⸗ 
werkſtätten ſollen bald in Tätigkeit treten, da ſämtiiche Maſchinen 


X Die Teuerungsſteige fung für die erſte Jannarhälfte hat die 
Kommiſſion für die Stadt Poſen auf 


& Die Monatskarten der Poſener Straßenbahn werden vom 
1. Feoruar ad um 109 Sroz ni eruögr „injo ein bis dahin nicht eine 
109 Prozent 
wird die niedriſte Mongtekarie, die vor dem Kriege 4 10 Mk. toſteie, 


3 Vor der Auswanderung nach Kuba, zu der gewiſſenloſe 
Agenten Perſonen, die infolge der Einwanderungsbeſchränkungen 
nicht nach Amerika gelangen können, zu verleiten ſuchen, warnt 
Die Auswanderer finden dort keine Arbeit 
Die amer:kaniſchen Behörden 
geſtatten nicht den Übertritt in ihr Land und ſchecken dennoch 
nach Amerika Kommende in das Herkunftsland zurück. Infolge 
Fehlens eines polniſchen Konſulats in Kuba finden die dort ein» 


wohnt emſigen Schaffens, ſind 


immer nech herumgehämmert 
5 maß en daß der gewaltige 
muß. 
maßregeln haben wird, und daß er, . 
ve ee ee Fin ef wird. Wer werden 
ſehen. und uns an eſchrie 

die 


den dort aufgehã x 
entſteben neue, vorläufig 
die Feuerwehr für dieſe 
fie fand es unter ihrer Würde un 
daß man auf den Straßen 
bedienen könne, wenn man 
ſchippen ſolle. . 
den Reichtum an Schnee in wenigen 
plalſchen von Zeit zu Zeit an allen Ecken und Enden von Warſchau 
breite Schneelawinen ungeniert auf die Häupter der vollkommen 
an dieſen Vorgängen unbeteiligten Paſſanten berab, was für die 
Nichtbetrofſenen intereſſant und in manchen K 
für die plétzlich und freigedta Überſchütteten 


ihn hindurch Caus verwirrt bon biejen Entdeckungen ganz unge-! 


N 


— 


eilage zu Nr. 15 


Wohnung ſpurlos verſchwunden war — natürlich mit dem Dollar 
ſchatze. en ähnlich trübe Erfahrung mußte ein Herr von außer 
halb mit einem Bekannten machen. Er, der auswärtige Her 
nämlich, befand ſich im Beſitz von 200 funkelnden 20⸗Markſtücken 
und war nach Poſen gekommen, um fie bei einer hieſigen Ban 
gegen etliche weillſarden umzutauſchen. Da die Vank an dem Nach 
mittage bereits geſchloſſen mar, riet ihm ſein Freund, ihm die 
Goldfüchſe der Sicherheit halber zu überlaſſen. Am folgender 
Tage fand der Herr, der feinen Schatz abholen wollte, ferner, 
Freund nicht mehr vor. Dieſer hatte das Weichbild Poſens ver 
laſſen und war nach Warſchau abgedampft. Wenigſtens bat en 
von dort aus ſeinen geprellten Freund durch eine dritte Perſor 
grüßen und ibn bitten laſſen, ſich wegen des Verluſtes der 200 Gold. 
füchſe nicht allzu ſehr zu grämen. 1 
x Feſtnahme zweier jugendlichen Einbrecher. In einem Ge 
ſchäft ul. 27. Grudnia 3 (fr. Berliner Straße) war dieſer Tage ein 
Einbrucksdiebſtahl in der Weiſe verübt worden, daß die Einbrecher 
eine Mauer einſchlugen. in den Laden eindrangen und 7 Paar 
Herren⸗, 2 Paar Damenſtiefel, 7 Paar lange Stiefel uſw. in 


Werte von 2 Milliarden ſtahlen. Als Einbrecher find von der 
Krimenalpolisei der 16jährige Stanislaus Owezarczak une 
der 18jährige Eduard Filaſa feſtgenommen worden. Die bei 


ihnen reſtlos vorgefundene Beute wurde dem geſchädigten Geſchäff 
zurückgegeben. 

* Großer Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung der ulica 
Stanistawa Karwow kiego 12 (tr. Nih:ieitr.) wurden ein Flauſch⸗ 
mimel 5 Bluſen 1 go dene Damenuhr, 2 aoldene Trauringe, 
5 franzöſiſche Franken uſw. im Geſamtwerie von 411 Millionen Mark 
geſtohlen. x . 

x Zu dem Bericht üer den tödlichen Unglüdsfell des 
Arb iters Stanislaus Bednaref. uber den wir ge rn berichteten. 
wird uns berichtigend mitgeteilt, daß ſich der traurige Fall nicht auf 
ig Grundſtück der Gasanſtalt, ſondern des Wafjermwerts abger 
ſpielt hat. 

5 Zu dem geſtern gemeldeten Selbſtmord des Wächters 
Milte wid uns von einem So ne des M. mugeteilt, daß die 
Uriache des Selbßmordes bisher noch nicht feſigeſtellt iſt. Von 
Fammienzwiſtigkeiten könne keine Rede fein. 

X Polizeilich fe taeng umen wurden geſtern: 4 Dirnen, 2 Ber 
trunkene. 2 Dbvagzloje, 7 Spitzbuben. 


* Filehne, 16. Januar. In der Neujahrsnacht war ouf dem 
Gutsgehöft Altſorge ein größeres Schadenfeuer aus⸗ 
gebrochen, bei dem fünf wertvolle Pferde, ein Kurſchwagen und 
etwa 80 Zentner Roggen verbrannten. Jetzt iſt ein Ardeiter, 
der um jene Zeit allein in der Nähe der Brandſtelle ven Grenze 
beamten geſehen worden iſt, als der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig verhaftet und dem Gerichtsgefängnis übergeben worden. 

p. Kempen 16. Januar. Zu dem Raubmord zwiſchen 
Türtwis und Perſchau (ogl. Nr. 13 des „bo. Tagebl.⸗) ıft » 
ergänzend zu ber chien. daß die Perſönlichkelt des Ermordeten 
bisber noch nicht feſtſteht. Der Ermordete iſt 175 Meter groß, 
ewa 45 Jahꝛe alt, hit blondes. etwas grau mel eres Haar, ebene 
ſolchen geſtutzien Schnurrbart. längliches Geſi ht im Oberk efer 2 oder 
3 Zihn ücken am Zeigefinger der rechten Hand ſehlen zwei Glieder. 
Bekleidet war er mit emer braunen Sportjoppe. einen weißen 
Krimmerſchal mit 3 ſchwarzen Laͤngsſtreiſen, grünuchen Beinkleidern 

[2 


und ſchwarzen Schnürſchuhen. 
* Nawitſch, 16. Januar. fiber bey Tod dreier Per ⸗ 
ſonen durch Gas vergiftung berichtet die „Raw. Ztg.“: 


1 


deln Kauerad uubemert iar 


„rlentine“ 


und gibt ihnen die natürliche Farbe wieder, Glanz 
2 uud Weichheit; einfach im Gebrauch, 
unbedingt unschädlich 
Ueberall erhält ich. . ER 
rie d’Orient, Varsowie.& 


ins 22 


zohnt j ind wir die abſchüſſige Tamlaſtraße 
hinsuf, auf der feierlichen Einſamkeit des gejorenen Stromes, in 


die wirr belebte Stadt zurückgekehrt. 

Es iſt eine ſonderbare Straße, dieſe Tamka. Vielleicht die 
eigentümlichſte in ganz Warſchau. Nach der Weichſel zu ſtehen 
eine Menge kleiner Holzhütten zu ihren beiden Seiten, daß man 
alguben tönnte, der Weg führe nach irgend einem Torfe des 
Sſtens hin, beileibe aber nicht mitten in das Herz der großartigen 
Metropole des polniſchen Reiches. Dann plötzlich hanshohe ge⸗ 
waltige Mauern. Sie trugen vor Jahrhunderten das Schloß der 
Oſtrogsti, das dann im 17. Jahrhundert von den Zamoyskis um⸗ 
gebaut und ſchließlich von den Czapski bewohnt wurde, Heule tragen 
die ſo unerhört dicken und hohen Mauern, die in ihrem Innern ge⸗ 
waltige Keller bergen, das ſtädtiſche Konſervatortum. Dann einige 
Schritte weiter öfnen ſich die alten Tore zu eiher Art von Kloſter, 
das dort mitten in dem Gemäuer aller möglichen Bauten ſtille Höfe 
bewahrt hat. Es iſt im Jahre 1659 für die barmherzigen Schweſtern 
don Maria Ludowita erbaut worden. Und plötzlich ſtehen w'r 
wieder mitten im Trubel von Warſchau. Die Straßen ſind immer 
noch von hohen Wällen nicht weggekehrten Schnees eingefaßt, dꝛe 
nur langſam von Kraftwagen und Karren weggeführt werden. 
Mit Intereſſe denkt man daran, daß eines Tages aller dieſer 

Schnee ſchmelsen und Warſchau in einen Sa von fataler 

Sauce abgefüllten Schnee verwandelt werde. Und auch das große 

Schmelzen, das auf der Weichſel anheben wird, kommt uns in den 

Sinn. Wir haben im Fluſſe die ſechs Eisbrecher geſehen, die nun 

in aller Eile vor der Brücke errichtet worden find und an denen 

wird. Aber wir haben doch tauſend 

Eisgang der eines Tages einſetzen 
enden Reſpekt vor dieſen Vorſorge⸗ 


ei er unnachſichtig die mit fo vieler 


kaum den genüg 


das G 90 a 281 neues 
E Verkehrsſtraßen die anheimelnde graue Farbe Wa 
er Km de on, ſeitdem das probe Frieren aufgehört 
kat. Nur dort, wo die Echornjleinfeger bon den Dächern berad 
uften Schnee auf die Bürgerſteige herabſchaufeln, 
n reinliche Schneeplacken. Man hat 
tee heranziehen wollen, aber 

und führte nicht mit Unrecht an, 
Meise Brande die Spriben nicht 
gleichzeitig auf den Dächern Schnee 
Und da es nicht genügend Kaminkehrer gibt, um 
Tagen zu bewältigen, fu 


Fällen auch erbeiternd, 
aber ſtets eine Quelle 


95 


des aus tieſſtem Herzen auſſteigenden Argers zu ſein pflegt. 
” ein 
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behör 


Das Grundstück ul, 3. Maſa 00 it geitern der Schauplatz einer 
schrecklichen Vorgangs geworden. Dort wahnt fen einigen Monaten 
der von ſeiner Frau getrennt lebende Invalide Sobkowial, 
der mit einem exit unlängſt zu ihm gezogenen Mäßpchen nebſt 
deren wenige Wocken alten Kinde einen gemeenſamen Haushal 
führte. Wie die Nachbarn erzählen, hat das Mädchen um 11 Uhr 
vormittags noch in einem gegenüberliegenden Grundſtück Waſſen 
gebalt. Bald nach 12 Uhr wurden die Haudbewobuer durch ſtarken 
asgeruch, der aus der Wohnung des S. drang, aufmerkfam 
und alarmierten die Polizei, Man fand die Stube völl g mit Gas 
angefüllt vor, bas aus dem asrohr drang, von dem das Ver⸗ 
ſchlußſchraubenſtück entfernt war. Auf dem Erdboden der Stube, 
angegopen, jedoch ahne Schuhe, lag der Mann, quer Mrer das 
Bett, ebenfalls in Kleidern, das Mädchen und in einem Wagen 
daneben das kleine Kind. — alle drei nebſt einem Duschen liegen. 
den Schäferhunde, von dem ausſtrömenden Gas bereits erſlickt, 
ſo daß ein Arzt nur den Tad feſtſtellen konnte. Biöher iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, ob beabſichtigte Tötung oder ein Unglücksfall por⸗ 
liegt Nahrungsſorgen können jedenfalls nicht in Frage kommen. 


” Thorn, 10. Januar. Bon einem Militärboflener- 

ſch o Ne m murde in, der Nacht zum 7. d. Mtg, der bei der Militir⸗ 
angeſtellte Zlvilbeamte Broniskaw Wnu k. Alz er ſich 

dem Eiſenbahnfort bei Rubel näherte, wo er feine Wohnung hatte, 
wurde er von dem Wachtpoſten angerufen, der, als W. weder ant⸗ 
n 8 Be 8 e ac . a der Schuß ⸗ 
ebrauch machie wurde e ungli etroffen 

daß er bald darauf berſchſed. 788 betreffe 


Danzig, 18, 
Holoane“, ber f 
r Nähe bon ele auf G 


Januar, Der tranzöſiſche“ Dampfer 
2 dem Wege nach Danzig befand, tft in 
tund geraten. Den Pemühungen 
Danaı er Schiſſe gelang es, den Dampfer wieder freigzubekommen 
und ihn nach Pang zu bringen. Die Danziger Bucht iſt mit Eis 
Lececkt, weshalb die e reh auberorbenilig beſchwert iſt. 
Danziger Hafen haben di Eismaſſen angeſammelt Der 
e bon, Eiäbrecern aufrecht erhalten. 


Handel und Wirtschaft. 


Handel. 


E Die polniſchen Holzansfuhrabgaben betragen mit Wirkung 
vom 37, November bei Weſchätten. die nach dem 31. Au ut abge: 
1 81 e ne 3 ee Nadelhol! a) Wanbolz 
11 elegta angen ) Gruben und Paplerholz 75 9 

2. Zur Cſchenbol! 40% des Aus uhrertragez. e 
c Polens Zn Ku England hat s im Laufe des ver⸗ 
* ahres vergrößert, ſo daß wenigſtens der 
enge nach die an aktip iſt. Es wurden 160 570 Tonnen 
mehr aan ührt, als nach Polen 1 ai Auch dem Were 
nach iſt d ue im Vergleich zum 1 ies mmer⸗ 
Ira n Ber engl esche no, h 3 
. niſch usfuhr, währen Sie ine 3 
Ido zugunſten Englands 1 „ 


Verkehr. 


Die Warſchaner Nadloſtation iſt am 1. Januar dem öſſent⸗ 
len Verkehr übeineven worgen. Nach Newyort kollet das Wort 
12 F * für ſtaat iche und Preſſenachrichten 60 Cenum 8. 
Regelung der Warendurchſuhr 2 ae Nach den n⸗ 
wärtig geltenden e iſt die e e 
Waren durch das gemeinſame gage en, 1 um der 
velen Stadt Danzig ohne beſondere Be 8 Haupt⸗ 
Ein⸗ und Ausfuhramtes von den Jollamtern be ann. Lawoczue 
und Megi⸗Laberce nach zebrzydowice und umgekehrt ſowie von 
dieſen Bolämtern und von Febrzydowiee nach den Danz'ger Zoll⸗ 
amtern und umgekehrt geſtattet. Die Durchfuhr aus N land iſt 
in allen Richtungen, we Babnyperbindungen bestehen, nach Rußland 
nur über die Jollümler in Stolpce und Zofolbrinam aus allen 
Ländern mit Ausnahme Deut 5 die Barenburchfuhe nadı 
Deutſchland ohne Müdficht auf das Herkunftsland über die 
Hlämter Choſ nice, Zbgſayn, Leſzno, Hanulln (Kapnoh, Jarnichnik, 
mowiee un Graſewo heſtattet. Dagegen ift der Teanfitverfehr 
aus Deutſchland nur nach Rumänlen zuläſſig. nach 
allen ſonſtigen Nicht ungen nur auf Bent we Bewilligungen des 
Haenden wr wall pale S oer deer Ne 
als polniſches Bollgebie rachtet, dagegen iſt 
e e nach unt aus dem Kownoer Litauen unsutäffle 


Wirtſchaft 


U 
„ den b dena den Grwteeeirägnife, 


Sch. Mönerfche mird mit Hil 


Um die kommunde Lage 
zutienmarkt heuniellen zu önnen. it in eriier Linie wichtig, 
die Anbauflä de und die inteernde Amer tas kennen zu lernen. 
Lach der Erne in Amerika rer Bits ober Abnahme, werden ſich de 
Weltmarktpretfoim Jahre 19 1 g e. Urs liegt folgen de 
ſehr intere ſaute Tabelle aber die Centeertenzuiſſe Mnerikas vor, die bom 
Wines Ackerbaubüre ausgegeben worden ik: 


Anbaufläche . @enteertiräge 
in Tau ek von Buſhels in Millionen Vuſbels 
1028 1922 1991 1023 1922 1921 
Winter wellen. . 39 52 42 127 33416 572 536 600 
4 10 lagrswelzen 18 783 19108 20282 213 27) 215 
2 „„ „ 14 158 102423 13740 But 2891 30609 
— „„ „ . 408 40698 454% 1300 1215 1078 
Arzt: , „„ „ 5167 7800 7414 298 184 104 
Noggen „ 3 „ 17905 6210 458 64 9 62 
Vein aat . 261 18.8 1103 17 12 8 


4. Die Steintohlenförkerung Deutſch⸗Oberſchleſtens im dritten 
Inartal, verglichen mit dem 1. und 2, . Die! Steinlablen⸗ 
8 belief ſich laut „Induftrie⸗Kurier“ bei einer n n 
liehen Tages N. von 20498 N an 78 1 Bu Bros Ton: 


2200899 T. uartal; 73 Tage. 2020874 To.; 1. Quartal; 
73 Tage, 22874 90 To.). Der Abſag Innerdeis Baar 
ſiens ern im . Quartal 1143 741 458 Quartal 995 031 To.; 
1, 2 0 1141528 No.], Nach dem 5 N Deutſchland ge⸗ 
ken Er IM I u 1 a u Dame Ka 970 

ria „ U wax N nd 
Gperſchleſten 12279 To, 4 . 80 ande a 954 De 1. Sie 21 835 


To.), Der Kohlenbeſtend 9 0 am Ende des 3 Quartals 14188 
zu (2. uartel 17206 To.; 1. Quartal 20 (81 To.). Von den im 

Quartal e dad 4 78 Mayen 1 5659 6,00 
58 nicht geſtellt werben, im 9. 15 tal von 184910 Wagen 
5 = 0,6 Prog, im 1. Quartal bon 1 2 Wagen 50 == 0,09 Proz. 


dauernden Pröſte ſehr N an 10 eingebüßt. Für ein 
12005 he Hafen kommt die rt überhau 5 in Frage. 
les zeigen die Schiffsbeſi 2 wenig Luft, ſchon ſetzt Frans. 
aktionen mite Nee auf a le abzuſchließen, ba fie eine 
Erhöhung der Frochtſz dem internationalen Frachtenmarkt 
erwarten. Eimelne an die gegen Ende 
A ür De Dasike bis 6,28 


A I OH 9 1 


len na 7 5 at e en 55 8 und aa 
ER und Danz 45 Hr bie M 94 2 60 


"Sn Bon den Banken. 

5 te Peiniſche Want, Premier Grabs Nat ars 
urtiiſſer daß © e 1 der Emiſſionsbank gebil a ” ; 
ſich „Bank Polski“ nennen wird. Zum Komitee 8 als 
Worfigender Dr. en Aar, e Chrganowski, Prof. 


185 000 Schweizer Franken betrug. 


! beiid 91 


"autarelt-, ... 


> Vofener J d 00 00 — 
Kunft, Wiſſenſchalt, Literatur. 


— U fred Grünfeld +. Aus Wien kommt die Kunde, daß 
ſelbſt im Alter ven 72 Jahren der einſt ſo piel gefeierte Pian. it 
Alfred Grünfeld geſtorken iſt. Grünfeld, ber ſeine Ausbil: 
dung zuerſt in Prag — feiner Vaterſtadt — und dann bei dem 
Berliner Altmeiſter Thecder Kullock erfahren hatte, war der 
echte Repräſentant glänzenden Virtuoſentums. Seine Spazialität 
war Gleganz mit einem leichten Unterton von Süßlichkeit, feine 

Technik fabelhaft, To daß er Jahrzehnte hindurch zu den geſuchteſten 
Taſtenhelden der Welt gehörte. 

— William Büller 7. Der bekannte Charakterkomiker und 
Tarfteller des Emanuel Etrieje in Schönthans „Raub 
der Sabinerinnen“, William Büller, iſt anf Schloß Döhlitz bei 
Leipz 9. im Alter von 73 Jahren ge ſtorben. Ungefähr vierhunderk⸗ 
mal, ſchreibt dazu die „B. Z. a. M.“, hat William Büller den Strieſe 
an fämt! ichen Nu e Bükknen Europas geſpielt. Was 
Ai weh der Mann verdient haben, ſogte man, wenn man den Alten 
immer wieder mit der ungebrochenen Spielfreudi⸗keit des geborenen 
Schauſpielers auf den Vrettern ſah, Von Schloß Döhlitz bei Leip⸗ 
zig, wo er feinen ſtändigen Wohnſitz hatte, unternahm der Han 
ſiebgzigjährige immer wieder feine Glaf lſpielreiſe n. Er wollte eben 
noch reicher werden als reich, der Felleßteſ r, ſo glaubte man. 
Und nun ſtellt ſich heraus, daß der ber ömte Komiker aus 
Angſt vor der Not. aus Furcht. von Almoſen abhängig zu 
fin, an der Geldentwertung, alſo an d eſer Zeit, ges geen iſt. 
Büllers unermüdliche Gaſtſpielreiſen galten nur der Sicherung 
feines Leben dabends. Noch Ende Oktober, als ihn bereits ein 
heftiges Asdresleiden gepackt batte, fand er unter Überwindung 
körperlicher Schmerden auf der Bihne. Als Duller Ende Oktober 
bon feiner letzten Tournee nach dem Schloß Döhlik, wo er als 
gwangsmieterx wohnte, heimkehrte und die Honerare in der da⸗ 
maligen ärgſten Geldenſwer tungs periode zu' nichts zerſchmelzen 
ſah, erpriff ihn eine tieſe ſeeliſche Depreſſion. Er berler allen 
Loben mut und verfiel in einen Zuſtand dumpfer Apathie, die nur 
durch Errechnen von Zahlen unterkrochen wurde. Ganze 
Selten hat er vollgerechnet, was alles koſtet und wie lange es noch 
eiten würde wenn er gezwungen wäre, Kinpere Pet mit den 


da⸗ 


Des fünfte Mitglied 
e Aufgabe dieſes Ko⸗ 
relelles zum Vank⸗ 


Jan gar Stecgkowoft ind d Pater dldg wett. 


wird in den nächſten Tagen berufen, Die erſt 
miters wird die Bearbeitung eines 


ſtatut ſein. 
Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 15. Jan lar. Raff. Kupfer 1011.07 
Orla. H tenweichblei 0 55 0.57. Olig. Hätten ro unk 0,90 61. 
Remelied Blauenz nf 0.51 05%. Orig. Hüttenalummum in Narren 
und Blöcken 2.—. Walz, und Dranıdbaıren 2.10, Hanfarinn 4.65 bis 
4.70. Renn dei 2.50 2.0, Antimon Regulus 0.60.67, Silber 
in Barren 9,0 fein) 89.50 - 90.50, 

Altmetalle. Berlin. 15, Jima, (Motierung in Pfund 
Sterling ſe engl. To.) Aukapſer 9 — 1 Altkotguß 88 — 9 
Meſüngipäne 53-64, Gußmerſing 66 —72, Meſſingabfälle 90—100 
Altziuk 38 40, neue Zinkabräle 16 - 43 Aluweichblei 40-41, Aum: 
Blechabälle 175—1 5, Yöızına 16170. 

Metallene Halbfabrikat:. Berlin. 15. Januar. (Nich 'preiſe 
jut 10 g i Goldmark.) Uluminiumpleche. Drägte. Sangen 20 
Alummmumrohr 4 0. Kapferbleche 180. Kupferdrägte, Stangen 170 
supferrohte o. N. 191 Kupferſcha en 250 Wk. jüngsleg Bänder 
Drämte 16,80. Meringttanzen 11760. Meſſingrohre 0. N. 174 10 
Meſſingtronenrohr 100, Tombak. mitieiror, e he. Drame, Stangen 
173, Neu iloerb.eche, Drähte Stangen 275, Schiagiot 18). 

liteiſen. Ver lin. 15, 1. 24. (In a na Kern⸗ 
febron 50, Schme buen 18. Erin. 38, 15 0 5 5 Goldmark Schnee- 
prämie bei Verläbung bis 

Eiſen. Warſchau, 15.1 "Tv 13 Der Verband der kolniſchen 
Eiſenhütten hat bis auf weiteres F Grungpreiſe für Walz 
fabrikate feſtgeſetzt, und zwar je I Kilogr. loko Verſqnghülte bei 
ganzen Waggonbeſtellungen. Die Preiſe verſtehen ſich in Gold- 
En u dieſen Grundpreiſen werden die am Verſandtage 
ültipen Bufchläge . ndelsübl. Eiſen 260 un 
Face unter 60 t 2 Proz. Auſſchlag), Vandeiſen falt gewalt 
520, Vandeiſen heiß gewalzt 800, Draht 280, Univerſale! fen 311, 
ußeifen 0.210, dt, 1.100, dio. 2.178, Martinseiſen 165. 


Mörie, 
= Eröffnung der Lodzer Börſe. 


Pleche 880, 


Geſtern abend um 6 ner 


auſa Siemens ſtaft. 

und die Aniwefenten von Verlxetern q 
ireiſe bewies, daß dieſer für unſere Haudelsſladt 
Inſtitution grobes ele e e wird, 
zu erwarten, daß ſich die Ladzer 
Faktor im Mirtftefisfehen Polens entwickeln wird. 
bauptſächlich Transaktionen in Alien gemacht. 

ze Werliner Börfe vom 15. Kanuar. (n willionen Mk. Wien 
und Audapeſt in 1000 Pt.) Amſterdam 1581038. Krüſſel 171 565 
Chriſunanig 598 500, Kovenh eigen 734159, Stock olm 1117200, 
Haünnors 103 732, u land, 19:1 50 London 17 955.000. Neuyurt 
4189509 Patis 180 525, Schwelz 742 140, Spanien 53360 
Wiſſaben —.—. Kipa 1870 900. Wien acogeſt. GIER. Prag 
12 186 Budaveſt 158607, Bulgarien 20 525, Zuge lawien 48 378. 

ste Oſtdeviſen ia Berlin vom 15. Jannu. Freiverkehr. (In 
Millwnen, polunche in 1/0, Aus zah kung: Mutareſt 2099 G. 
21203 fl., Mig n 8.0 850 G. 8.6 1 B. Repal 10 710 G, 10 88 B. 
Katiomig 300 G., 45 B. — Noten; ppimich: 300 ©., 4.0 75 0 
lettiſche 700 300 G., 790 5% B., eititihe 10040 G., 10 560 . — 
Zugeieilt wurden auf Katiowitz 50 „, alles Ubrige voll. 

eee eee. 


e Sie Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 
der Warſchau 4 r ene vom 17. 1. 24 (1 Dollar = 4.20 Cold» 
mark) 2 330 000 Min, 

ei Danziger 8 errechnet aus dem bhundenkute 
der Ta Wan Vorbärſe vom 17. 1. 24. 1 Dollar in Polen = 
e M 2 (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark m 

4 1 


im 
Her Geſellſchafts⸗ 
4 wichtigen 

iſt ſomit 


Eb wurden 


ſand die erſte feier in Sitzung der wiedereröffneten Lob zer Vorſe 
Die Sitzung, war auße ruten ar! 2 


Börſe a einem maßgebenden 


Danziger Millagskurſe vom 17. Jannar. 
1 Million poln. Mail „ „ „„ „ „ „„ „% 0 „ 6c 0.60 Gulden 
! 1 Dolla a ͤ—— 4ũ«ꝶ 2 589 „ 


Warſchauer Vorbörſe von 17. Januar. 


Dollar 9 700 00-9 800 000. Engl. fund 418500%, 
n Franten 1693 000. Franzöſiſcher Granken 


== Waloriſterungsſfrank vom 18. Jannar 1924 
1200000 Mitp. 
Warſchauer Barle, vom 16, Januar, 
40000 ni i „1709 500-1 005.000 


„„ 49 400 Sıokjoim ı . „ „ 2570000 
London 4 00 00-4 0% Wien „ 138,80 18.8 


1 ( re er er aa 


MNeuvor . „ „ „ da 0 0 statten . „ „ 44000488 000 EM 


Holland . 3663000 Goldſranf „„ 10,000 
Baris . „ „ , 4500 4 500 Goigbons lla 

Piag . . 286 900 282 700 92 1 
— nn 


Die Bir‘ en elegramme find heute Wenen 


=I 


Sten bei der Agen eja Wſchoduia ausgeblieben. 
— — 


| 


\ 4 
Geitipielscıien au baufiesem, Te ahlen perwirrien ſich, r e. e Ti, MED 
ſchließlich ber wirre ſich fein Geiſt. Er leiſtete ſeinem 
au ſich harmloſen pſychiſchen Leiden keinen Widerſtand, er wollte 
ſlerben. Büller, deſſen Wehrhahn in der denkwürd egen Wien 
Erſtaufführung den, „Viberpel;“ zum entſcheidenden Erfolg gefül 
hatte, ſah nach einem an Arbeit und Erfolgen rei ichen Leben 
15 erten Lebensabend in grauer Not und Sorge zerrinnen; daran 
arb or. 
— Paul Renouard iſt geſtorben — nicht P. Reno wie eine 
Verrecflung behauptete. Dieſe N. 
Deichners Renouard mit dem unſterelichen Renoir — einer der 
Säulen der modernen Molerei — bat Renouard durch das ganze 
Leben begleitet und ihn eigentlich allein berühmt gemackt "Amar 
war euch er eine tüchtige Kraft, ein cusgezeichnzter Iluſtrat 
der Barifer Peitichritten und des „Grapbic“, aber außerhal 
Frankreichs würde man nicht allzu viel von ibm vernommen haben, 


FR 


wenn fein Name — nicht oft fo undeutlich geſprochen wäre. 
— Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 
beſckluſſes find infolge berſchrettung des AB. Lebensſabres tele | 
gende Profeſſoren der Akodemie der bildenden Künſte in München 
mit dem 1. Januar 1 den dauernden Rubeſtand verſetzt worden: 
Becer⸗Gündaßbl. Feuerſtein. Freiherr v, Haber! 
mann. Herterich. rl seh Schmitt Profeſſor v. Haber⸗ 
mann wurde aus dieſem Anfaß Rang und Titel eines Geheimrats 
verließen. 
—— il 
„ 
Briefkasten der Schriftleitung. 


ns- Autte werden unſeren Leſern gegen Atntendeng der Weruysgeitteen dnent ve tt 
in %% 0 men Mrierlihr Auskunft erfolat uur . and wenn 
Deiefamichlan mit Freimarte beiliegt.) 


898 3 Sie ſich unter der Anichriit „Prov nuts Flite 
kaſſe für die Prov'nt Mofen beim Staroſtwo Kraſow 
w Poznanin an die betreffende Selle. 

A & 1883. J ter Anſiedlung in Ruſiland dürfte kum etwas 
im Wege ſtegen. Nähere Ein elbeuen eiſamen Se beim benoll⸗ 
mächtiaten Vertreter der Towſetukraine in Warſchau oder belm 
ebe dia veemigranwtén m Warſtawie. 


Kurje der Woſener wäre. 8% 
(Notierungen in 1000 


Baufaktten N. Janna 18. Januar 
wileckt. Vogett Ska. .- VIII. Em. m 0 
Bank Urzemostowes v Lil. Em 110-1130 1 2 0 \ 
Kant Zw. Spotet g wo dk. l.-XI. En 280 — 595 
Bolskt Bank Handl., Poznan l. — IX. 30 86 
Vozn. Ban! Jiemian l. -V Em. 250 253 
Wielkop. Bank Rolniey 1.-IV, Em. 80 80 
Bank Anwar Li Em. —— 80 90 
Induſtrieattien: 
Arcona l.. Em. 18 29 „ „ „ 800 * 
N. Bareitowski l.— VI. Sm. „ 20 200221 
Ser 1 6 IV. Em. 1 aeg 120 OR 
elski —1⁴ m. „ „ 
a (Umar 658 St.) 
280 (Umſatz 
2778 Stück) 


Centrala Rolnitow 1.— VII. Em. . 170-160 ; 18) 
Centrala Stor l. V. Em. 1050-1 30 10021 100 
zukrownia dunn .— I.. Em. „ „ 18 000 24 0⁰ x 
Fabr. Meblin ı Obröbli Drzewa 


Swarzedz ll; Em. —.— 150 
Debiento J. IV. Em. „„ „ „ „ 401 400 
&ımana- 30 — 
Garbarnſa Sawielt Spalenlca l. Em. 33) 9 \ 
Soplana bel . Em — 7 2 00 5 0180 
G. Hartwig .- VI. Em. 5 „* IN 32340) 
Hartwig Nantorowiez I, —I Em. 170 1640 
durtorpnia Zwiazkowa J. — IV. Em 70 75 —7 
Huriownia Stor 1. Ill. Em. . . 20) 130-173 
Herzſeld⸗Viktortus J. — ll. Em. . „ . 2709 9 800-2 700 


Hurt. Spotef Sporuwcow II. Em. 239-309 20270, 
90 8 


Ie tra 1.— ll. mm.. q 925-033 0 
Yırdan, jNabenfa urzerw. ziemn. IV. 21003 21000 
Marynin Zitkt. ogroon. m Wirſzawie 15 94 
Tru. Moman au 1.— IV. rm. 1200 12 009 
Win Parowy w Gez tie „ „ 220-300 . 
Miyn r a. De —.— 55) 
Orient 1. — II. E —.— 100 
S. Pendow e ui Em. na „300 25 82 
Homo 1.—lil. N 370 —3 0 80370 
300 323 


Laviernia Bydgoszcz 1. Um. 3503.3 
ig 18 Weceweti S. iw Gti. 

Ir Em. 9 

Lo m. Suotta Frpn i l-Vil. Em. 780 U -n ie 


Eneumalt 1. —IV. Fm. . 80 15 70 
Spolta Stolar ka I -. Em 773 — 
Syndr 125 El Handlu z gen. 

„tl. 5 860 

Tartak we Me in. Em. 5 

Elana .I. 23320 — 259 

xi l. — III. m. 00 1200 1000 
„Unia“ (feiner: 0. u. ui. Em, 3 100 an 3000-3200 
Waggon Die 1. IV. Em. 1500 450 
Wisla, Bysgoſſez 1. — III. Em. e 18 
Wyrwornla Ipemiezua 1. IV. Em. 23 220 


Jed, rowar. Grooziskte l.—ı\, Em. 0 


7 0-625 
Tendenz: ſeſtel: more Umfätze be onders in Ceote ef 
— — ab rennen nen nenn 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Haupiſchriftlenung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantworllich für Polen und Sſteuropa 
Nee für den übrigen politiſchen Teil Tr. Marien 
erjterz für Stadt und Land Rudolf Herbrechtemeherz 
für Handel und. Wia de und den übrigen unvoliteſchen Tei 
Nobert Ethra; 


Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanitalt, 
| ſämilich in Po znatz. 10 5 . f 
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gh, Besilter, Hänllar| 


o 0 Ihr Eure Wildfelle, wie Marder 
ı Füchse, Dachse, Eichhorn, g 

 Wiesel, ttern, Kanin, Hasen, . 

[2 


5 Lämmer, Zioke.n, gars usw, 0 
Antwort: de . . un. . . . 1 
Unsinn! 


5 We, N besten Tages- . Kr 


Preisg zahlt wie allb:kannt 
Wachaw Zarnowsk!, Poznnd, s 
0 


8 Ader kennis: 


»wechſtang des fran zöſtſchn, 


Gemäß des Miniſterrats⸗ 


Tr. Wilhelm 20% 


für den N M Grune man n. - 


den 


| 


